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klnem groben, scköpferiscken Kkenscken nahekommen ru dürfen, 
ist eine überaus gütige fügung des Schicksals, kür die der 
Vesckenkte nickt dankbar genug sein kann- denn durck den 
vertrauten Umgang mit einer wahrhaft ursprünglichen klstur 
wird das eigene Dasein emporgerissen, verwandelt, verklärt, 
ja geadelt, solange der weckende und ründende Strahl dieser 
geheimnisvollen Kraftquelle das eigene verworrene Uslb- 
dunkel durckdringt und durcklicktet. ks gibt Genicken, die 
bis an das Lnde ihres bebens kür die raubervolle Wirkung 
einer solchen Persönlichkeit aufnakmebereit genug bleiben, 
wenn aber ein kiensck mit runebmendem ?^ltcr in irgendeinem 
berufe erstarkt, im engumrirkten bercick klappernder ltegel- 
mäbigkelt ein belckeidenes Wohlbehagen findet, dann ver­
krustet seine Seele immer mehr, bis scklieblick der prüfende, 
mahnende, fordernde blick aus den Zeugen einer schöpferischen 
blstur keine Wirkung mehr auf Ihn hat, höchstens, dab er in 
ihm noch ein abwekrbereites, feindseliges klibbekagen suslöst.

?^ber die Jünglinge, die nock in der heiligen Unruhe des 
Werdens nach den höchsten Sternen langen möchten, wenden 
sich einer solchen groben Persönlichkeit ru wie die pklanien 
dem lebenspendenden l-ickt, mit aller Hingabe, mit aller 
Inbrunst, deren sie fähig sind.

^it keinem nock so hockgegrikkenen Worte vermag ick gsnr 
ru beschreiben, wie die ersten dichterischen Teilen Hermann 
Stekrs suk mich einwirkten, als ick, ein Seckrehnjäkriger, 
ihnen vom Schicksal gegenübergestcllt wurde. Ick habe den 
»begrabenen 6ott«, »Das letzte Kind«, die »Drei kläckte« nickt 
gelesen, wie man bücker liest, ick habe sie in mich hinein­
gerissen und mich von ihnen in einen laumel des tälückes 
überwaltigen lassen. Hermann Stehrs Worte und üedickte 
haben in mir gebrannt und geleuchtet in einem wilden peuer, 
das mich verrehrte, umsckmolr und läuterte. »Ick war ein 
Kind meiner kltern in bist und Ireue,- nun bin ick mein 
eigener Vater geworden, mein Sokn und mein heiliger Leiit. 

ks ilt ein neues Sehen in mir, ein neues Wissen und Sehnen. 
Das will ick den Menschen bringen. Denn die alten Wahr­
heiten sind schal geworden. Sie gleichen leeren Hülsen und 
tälocken, die das Leläut verloren haben.« Wie gerne hätte 
ick damals den Genicken, der solche Worte sprechen konnte 
und durfte, wenigstens einmal von ferne gesehen, aus einem 
verborgenen Winkel kckeu ru ikm herü berge blickt und seinen 
Worten gelauscht, ohne dab er selbst mich bemerkte. ?^ber nie 
hätte ick es gewagt, mich ikm auch nur von weitem ru nähern. 
Ick mubte erlt in den Srsnattricktern des Weltkrieges rum 
scanne werden, ehe die Stunde kam, in der ick Hermann Stekr 
rum ersten klsle Z^uge in Rüge gegenüberltsnd.

kine dunkle Teil war damals über unser Vaterland kerein- 
gebrocken. So hoffnungslos schien dieses Dunkel der kksck- 
kriegsjahre, dab such manchen liekerveranlagten die Ver- 
rweiflung packte und ihn mit den hunderttausenden anderen 
kineinrib in jenen widerwärtigen laumel der sseigkeit und 
jämmerlichen Entartung, in dem ein ehemals Itolres und 
ruhmreiches Volk das vewubtsein seiner Schmach ru ersticken 
kuckte. Uns jungen Scklesiern aber ltrsklte in dielen gnaden­
losen rwanriger äabren des Jahrhunderts das ruhevolle l-Ickt, 
das der kleiligenhofbauer Hermann Stekr an das fenlter seines 
kleinen klsndeiksules in Wsrmbrunn gestellt kalte, damit es 
kineinleuckte in die Finsternis und den Verirrten den Weg 
weile. KNe werde ick diese ssakrtcn ru ikm vergessen, russmmen 
mit dem lieben, nun sckon länglt dakingesangenen bruder 
?^rndt, mit Willibald Kökler, klar Odoy und msncken anderen, 
diele pllgerkskrten im wahrsten Sinne des Wortes, auf die wir 
uns ekrkurcktsvoll vorbereiteten, um vor den durchdringenden, 
unbestechlich prüfenden öligen des groben Mannes bestehen 
ru können. Was die Tauberkrskt einer groben Persönlichkeit 
in jungen, nock bildungsfähigen Genicken ru wirken vermag, 
das haben wir In so beglückender Weise an uns selbst erfahren, 
dab ick nur mit tiefer krgriffenkeit davon sprechen kann, kr 



sak In unserem Kreise wie irgendeiner von uns und war der 
lröklicklte von uns allen, er scklen uns gsnr nake ru sein und 
war uns dock gleickreitig ferngerückt, denn suck jedes seiner 
scklicktesten Worte katte einen anderen Klang, einen tieseren, 
kintergrllndigen 8inn, weil es aus einer köderen 8pkZre des 
menickiicken Daseins kam, ru der wir uns emporgekoben 
fükltcn, so dak wir ru sckweben meinten und in einem 
wunderbaren Lckükl des 6elöltseins seine Worte in uns 
tranken. Wakrlick, wir waren seine Dünger, er war unser 
bekrer und Geister!

Was ist über diesen einrigartigen klsnn im baufe seines 
langen bcbens dakingegangen, was kat er alles in lick durck- 
KZmpsen und durckleiden müssen, alles aber kat ikn nur 

reicker und gröker gemackt. §o stekt keute der lünfundffebrlg» 
IZKrlge unter uns, das m3cktige stäupt von welkem slaar 
umrskmt und immer nock ein Jüngling In der 8eele, Immer 
nocii von klnrelkender 8ckwungkrast der Sedanken, ein 
Kleister der aukrausckcnden, ründenden ltede und des Kelter 
funkelnden 8ckerrwortes, immer bereit, tick suck selbst nock 
entründen ru lassen, ru besckenken und besckenkt ru werden, 
ru lieben und ru Kassen nack reckter Klannessrt. Danken wir 
einem gütigen Qesckick, dak wir ikn nock unter uns kaben, 
und seien wir Itolr darauf, dak er ein 8ckiesier ist, dieser 
deutscke Kleister ltermann 8tekr, in dem sick die unergründ- 
licke Qewalt der deutscken 8eele mit all ikrer liefe, 2srtkelt 
und Innigkeit, ikrer Kraft und ikrer Klarkeit, ikrer l-suterkeit 
und lreue offenbart kat! euvoce rnrc<
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Lines Sonntags fand ick mick als lellnebmer an der prorefston 
ein, die nack dem baternenanründen sllabendlick um den 
King unseres StZdtckens rog, bis die blacktwsckter ibre 
erste Stunde pfiffen. Sie bestand fast nur aus (ZefeUen und 
DienstmAdcken. Wenige Sckreiber, Scküier und 1°öckter 
kleinerer öürgcr waren darunter, black dem Abendessen 
strömten sie aus den vier StraKen auf das breite 1>ottoir des 
stingcs und pilgerten unermüdlick nack l-iebe, immer wecksei- 
weile eine steibe Sckürren und eine steibe Liimmffengei. 
Sckerrreden und SelZckter flogen bin und wider, und im 
Sckeine der Lcklatcrncn verfingen tick auf einen Moment die 
blicke der Verliebten, bürgcr Kreurtcn dick und iangfam den 
bunten Sckwarm. Der Klerbstbimmel King bock und voller 
Sternenkunken über dem Itstbsus. kr war lo grob und blau, 
dsk man verstummen mukte, wenn man ibn anfab. Dies 
Sckweigen ergriff oft alle. Dann war es so still, dsk man 
das Waffer des Stsdtbrunncns über den gsnren Platz Klingen 
körte. In solcken Augenblicken wurde mir vor Erwartung 
fast bange, denn ick glaubte, nun werde Wally Söppert 
unvermutet an mick kersntreten und fragen: »Warum geben 
Sie so allein?« Dann wollte ick antworten: »Lrsulein Wally, 
oder liebe Wally, ick warte auf Sie. blekmen Sie es mir 
nickt übel, datz ick an dem Sommerabend so von Ibnen 
fortgclaufcn bin, denn ick war damals icbr unglücklick. Lbe 
die weiken Estern verwelkt sind, müssen Sie wieder gut kein 
auf mick.« Das wollte ick lagen, wenn sie kommen und mit 
der Hand meine -^cktel berübren würde. Ick dsckte mir nock 
vieles Scköne aus, auck von dem alten Willmann. ?cker 
wenn ick im besten 2uge war, prasselte das backen und 
Sckcrren vor und bintcr mir wieder auf. -^Iles, was ick mir 
ausgcsonncn kalte, kam mir reckt törickt vor. 6anr beklemmt 
ging ick an der weit offenen lür des Kaufmann paule- 
wangfcken klaufes vorüber und sak immer nur das winrige 
Liurlämpcken, das wie ein gelber kssgclknopf von der 
finsteren Wand sckimmerte. So kreiste ick unräbligemal um 
das statkaus und kalte eben wieder den LntfckluK gekskt, 

unwiderruflick den letzten stundgang snrutreten, als ick einen 
vurlcken vor der breiten 1sllr ru meiner Lrlcknten in aui- 
gereckter Haltung und geckenkaitem Sckritt auf- und nieder­
pendeln fak. Lr wippte mit seinem Spsrierstöckcken, sang 
ausgelassen lustig durck die ^Äkne, blieb kaukig steken und 
leucktete mit brennender Cigarre auf das Zifferblatt seiner 
Ukr, kurr, benakm stck wie einer, der ungeduldig ein ver- 
sprockenes Stelldickein erwartet. Das mackte ikn mir ver- 
dscktig, und als ick nsber kinlak, erkannte ick in ikm den 
Sokn des ülöckners Kinrel, der als Kommls in der Lffen- 
kandlung der Stadt beicksktigt war. bin fader, widcriicker 
SckwStzcr mit dem Draufgängertum, der bsdendiener aus- 
reicknet. Wenn Wally Söppert mit-ikm ging, fo wollte ick 
ikr keine Stunde im Wege fein, konnte ick auck nickt 
begreifen, wie dann die Verbcikung Willmsnns von meinem 
glücklicken, ionnenkskten bcben in Lrstillung geben lollte, 
die mick dock cigcntlick kicrbcr gcfllbrt battc. Das Wort 
bebendiger ist vieldeutig und unstckcr wie ibr beben- aber 
das Verfprcckcn, das -^bgefckicdene uns bintcrlaffcn kaben, 
gilt uns als beilig. Ls mubte wsbr fein, was der 6reis ru 
mir getagt bstte, und ick kübite, dak ick mein beben nickt 
würde ertragen können, wenn mir das bickt dieser blonden 
sViadckenbasre erblassen mübte. So ward ick verbindcrt, jab 
und barick vom stinge weg in mein bett ru laufen. Seduldig, 
wenn auck in rweikelsücktiger Unrube, begann ick wieder vor 
der breiten "für vorbeirukreifen.

Sckon pfiff in einer fernen Sasse der erste blacktw3ckter. 
blur wenige, nun fckon ru paaren vericklungen, wandelten 
nock umber. Ick trat, um mir nickts entgcben ru lassen, 
vom bürgersteig auf das Pflaster des Platzes und bebielt den 
l-lauseingang sorgsam im /^uge. Die belle Hole Kinrelo 
sckwcnktc nock Immer auf und ab. plötzlick stammte im 
Innern des Hauses ein bickt auf, und der Verliebte ver- 
sckwand, wie von dem Sckcin gerufen, in den Llur. -Allein 
sckon bald tsuckte er mit scknellem Sckritt wieder unter der 
"für auf und entfernte stck eilig und obne Umseken in der



Iticktung nack der Kirclie. Sinter ikm quoll ein fettes, 
grunrendes biultcn aus dem Klause, und nock eke der 
blüclitling die nässte 8trake erreiclit katte, ltand der dicke 
kausewang auf der 8ckwelle, sckaute sickernd die kingleite 
auf und ab, icknob rornigen z^tem ins Dunkel und steuerte 
dann quer über den Platz auf das rote kickt der Stadt- 
brauerei ru.

Obwokl der erste Versuck der ^nnäkerung so miklungen war, 
obwokl ick micli sogar an den folgenden übenden über- 
reugen mukte, dak rwisclicn Wally und dem faden Xommis 
eine veriekung belteke, icli verlor dock nickt die froke 8icker- 
keit, das ^I3dckcn fei mir nock geneigt. Sie stand rwar neben 
ikm und duldete, dak er auf sie einfprack- n3kerte ick mick 
aber, um von ferne vorüberrugeken, so bemerkte ick, wie sie 
tcilnakmslos wurde, von ikm ein wenig abrückte und nack 
mir kiniak, als wünsclie sie, ick möckte kinrutreten und sie 
von dem ^udringlicken befreien. Dock was soll ick all die 
süke Unruke besckreiben, was an dem bunten Spiel ver- 
kcimliclrter kieke kerumtasten! -^n einem übende, eben als 
Icli an den beiden wieder vorüberging, liek sie Kinrcl brüsk 
steken und entfernte sick von ikm nack der Kirckstrake bin. 
In einer dunklen klebengasse Kolke ick sie ein und sagte Ikr 
all die ickönen Worte, die ick mir feit langem ausgelonnen 
kattc. Das 8tädtcken lag still. Die katernen blinrclten, und 
wir gingen bald bland in kland wie Kinder, die sick verloren 
und endlick wicdergefunden kaben. Wir kamen bis kinsuo 
rwisclren die Lärten, und wie unsere 8ckritte in dem kaube 
unkörbar wurden, verstummten wir auck. Durclr das Ocwirr 
der kalt kaklen ?iste saken wir die fadcndünne ^londückel 
kinter den bergen keraullckwimmen, und aus dem 8eminar 
klang Keiler und ickwacir der Diskant einer Orgel, als rirpe 
eine letzte Srille !m lckwarrcn beide drauken. Wir kalten 
uns losgelassen und korcliten in das Dunkel. Die dumpfen, 
groken baute der klaclit, die kalt der unbarmkerrigen bin- 
iamkeit drangen auf uns ein, und ick weil) nickt, wie es kam: 
ick kalte Wally an mick gerogen. Wir standen aneinandcr- 
gelcknt? das unnennbare bangen, das uns eben nock getrennt, 
vor dem wir mit den zeugen ins Dunkel kinsusgeflücktet 
waren, wucks nickt mekr aus der brde. Das Sekükl tiefster 
Oeborgenkeit erfüllte uns. ?4ber als sick in verlckwiegenem 
kaulck unsere 8tirnen berükrten, durckruclrte mick ein so 
lckmerrvollcs veben, dak icl, erscirrak. z^uck Wally trat kock- 
atmcnd von mir weg und sagte mit erstickter 8timme, sie kabe 
burckt und wolle nack Klause geken. Ick lackte sie rwar tapfer 
aus,- aber mir war dock auck wieder so seltsam bange, und so 
wandelten wir rurück. Unterwegs sprack sie von Kinrel. Das 
sei gcwik kein guter Genick. br rede wokl ganr amüsant, 
immer vergnügt und nett, dak sie ikm gern ruköre. Allein es 
liege etwas kinter feinen Worten, mekr im Klang der 8timme 
und in leinen -^ugcn, das ikr burckt einklöke und sie rugleick 

sckwack und willenlos macke. Immer wenn er ikr nake, bringe 
sie es nickt fertig, davonrugeken. Und wenn ick nickt gut 
aufpasse, dann könne es vielleickt wirkiick nock dakin 
kommen, dak er sie einmal küsse. 8ckerrend und glücklick 
trennten wir uns.

In der klackt brack ein starker Wind los, und am Morgen 
waren die -ältern über der Wekrmauer des Wartturms ver- 
lckwunden. Willmanns blasse Hand katte mir den Weg ins 
kickt gewiesen und war nun auf ewig in die Kult verwekt. 
Ick kielt mick wirkiick für einen sener ülücklicken, denen alles 
Harte des Daseins übcrreick durck klebe vergolten wird.

?^Ile läge blükte mir wieder das feine, lange 6eückt des 
lieben ^lädckens aus dem benster der 8tsdtmauer, und icli 
war reicker als je. 8ingend spielte ick mick in meine Arbeit 
und lak mit leicktcm ^lut auf den berg der Wiederkolungen 
rur bntlassungsprüfunZ.

^lanclimal war Wally durck Arbeiten im Klause an dem 
Zusammensein mit mir verkindert. Dann liek sie ein welkes 
luck vom benlter flattern, und wir taulckten aus der Ent­
fernung ^ärtlickkeiten, denen ick, wieder mit mir allein im 
8tübcken, Worte verliek. krregt rwisclien 1°ür und "Nick auk- 
und absckreitend, redete icli das 8türmen meiner Verliebtkeit 
vor mick bin. Icli sak Wally leibkaktig um mick, und die 
Worte, die ick ru ikr sprack, klangen mir oft so sckön, dak 
ick sie mir rur brinnerung aufsciirieb. z^uf diese Weise wurde 
icli fast so etwas wie ein Dickter. Wirkiick! Und mockte alles, 
was ick ru Papier bracktc, guck nur krauses 8tammeln sein, 
ick kostete dock den Zauber, mick in ein unausiprecklick 
anderes keben ru erköken, das mein 6lück und meinen 
8clrmcrr tiefer befreite und tiefer belud. Die Unbegreifiickkeiten 
der Wirklickkeit wurden mir ru Unbegreifiickkeiten des 
Iraumes, und alle Dinge umwitterte okt ein Klang von ferne 
ker, dak ick kaum den 8inn meiner Worte verstand oder über 
die ^atsacke eines weitfcksuendcn Wissens kinter der brkennr- 
nio betroffen war, wenn die klückternkeit wieder um mick 
klapperte. Oeraderu iclimerrkakt war mein bestaunen, als Ick 
einst den Vers gedicktet katte:

?^uf bleicker 8tirn woknt deiner 8ckönkeit 6ianr, 
In scliwcren zeugen trägst du all mein Stück,- 
Und Iek ick dies und deines Soldksars Kranr, 
begreift mick bangigkeit um dein Oeickick.

Die letzte 2eUe bokrte ück mir wie ein Deoken ins Okr. Ick 
kam nickt darüber kinweg, trotzdem ick diesen ganren Anfang 
mekreremal laut las, um von dem kkytkmus der Worte weiter- 
getragen ru werden, klun King wokl über Wallys Wesen eine 
flücktige, leise Umwölkung, aber nie w3re es mir wackend in 
den 8inn gekommen, kinter ikrer gedämpften Heiterkeit das 
steigende Qrau eines fernen 8ckickials ru wittern. Im Segen­



teil schwebte um Ikre schlanke, bebende Gestalt die klustk des 
Iraumes, den meine Kindkeit mit den Schwelten -4nns enlebt 
kstte. Irrtümer des Verstandes lassen sich nicht susmerren 
wie stechenkekler? gegen den sogenannten Wskn den kln- 
blldungen stnd die meisten Menschen wekrloo, von allem sben 
klebende. Und wäkrend ich ekrlich dagegen kämpkte, ver- 
düsterte stch die bukt um mein geliebtes ^IZdchcn, veränderten 
gebeime vekürchtungen ibn Vild, so dak min gsn ibne rükrende, 
kingebendc Schönkeit manchmal ruchend ru schimmenn schien, 
wie unten den Schauenn eines vcnbongenen blebers. Um min 
Wally aus diesen Schatten mieden In sonnige Sicherkeit ru 
bningen, beschlok ich endlich, diese unkellvolie probe meinen 
Dichtkunst von ibn preisrugeben, und wan schon im voraus 
knoken bloffnung voll, ibn ausgelassenes backen werde mich 
gründlich von allen Leisten Kellen.
-4m -Ulerkeiligentage schritt ich wartend den schmalen, fel­
sigen Steig bin und ken, den, an den Sokle des blorlaniberges 
dem bauke den bleike dicht sngeschmiegt, üben einen sankt ge- 
kobenen Wielenstrciken den -4usblich nach den übereinsnder- 
gctünmten Stadt krciläkt. black blonden ru stekt man einen 
Hpkcl des Kirchkokes üben den -4bkang gleiten. Die bukt wan 
ein einriges, stlbniges Schimmenn, kalt und köstlich. Die 
makellose, winterliche LIAste des blimmels spannte sich still üben 
die Dächer und 1unme von Ueistenbeng. blun ein Leben schwebte 
kortwskrend ganr schwach in den blöke wie von eben ver- 
klungenem, eben ankebendcm Leläut. In min wunde es ein 
genukigcs krwarten und doch auch ein leises, wie wokl oer- 
klärtes Ättern. Das Watten ru meinen büken ging lautlos 
und glänrend üben die Steine- die kaklen Zweige den Kuchen, 
knien und -4korne standen unbeweglich üben min und lieöen 
aus tiefem Schlaf noch dann und wann ein vengettenes Vlstt 
Nnken, das sich bekutksm auf den Wellen niederliek und wie 
ein notes öden gelbes Schittlcin dsvongetnsgen wunde. Ich 
dachte eben dsnüben nach, was es doch kün einen 2weck ksbe, 
mein Mädchen mit törichten Lekürchtungen ru betrüben, und 
dak es vielleicht das beste wäre, ich Ueke die Lrillen von dem 
Wsttcr auf blimmerwiederseken kortnekmen wie diese welken 
Klätter - da stand Wally unvermutet neben mir Versunkenen, 
lkn Lestckt war von dem kauf über den steilen -4bksng noch 
blassen als sonst, die schwsnrblsuen -4ugen glükten tieken, und 
lkn keiken -4tem tnak meine Wangen wie nette Sommenlukt. Da 
ssk such schon das gckeime Langen um sie mieden fest in min, 
und ich dachte nicht mekr dsnsn, es ungeseken fortschwimmen 
ru lasten, kkriiche Verliebte sind die ungeschicktesten bieuckler, 
und es dauerte nicht lange, so kstte es Wally kersus, dak 
mich etwas bedrücke. -4ber ich rögerte, mein Lekeimnls mir 
nichts dir nichts vor ikren ungeduldigen -4ugcn ausrubreiten, 
sondern redete, sie und mich ru versuchen, spielend daran 
kerum, als sei es die ausbündigste "sorkeit den Welt und ru- 
gleick ein schlimmes Venkängnis. kndlich cnklärte Wally sekn 
entschieden, es misten ru müssen, und weil ich mich Immen 

noch neckend weigente, kamen min llbenein, eine -4rt Lottcs- 
unteil snrustellen. ^wei gleich lange Zweige sollten neben- 
elnanden auf das Wasten gesetzt wenden. Westen stütleln ruenst 
an dem kleinen Stnudel sngelangt sein wende, nach dem mukte 
es geben, und den sndene dunste kein Wont dswiden sagen. 
Ich wäklte die Zweige von den knie, dem rsubenknästigsten 
unten den bsubbäumen, und Wally umwand den ibnen mit 
einem noten baden aus ibnem blutbande. Die blände rittenten ibn 
kaum menkiich dabei, und ibn Lulen stieg und sank beklommen.

-4uk benausstekenden Steinen balsnciente ich ein Stück in den 
biuk kinein und richtete, eke ich die 2weiglein dem Wasser 
übergab, noch einen fragenden Llick nach dem Mädchen, das 
stch auf einen Stein niedergelassen batte, mit rusammen- 
gerogenen Krauen und Karten -4ugen meine kewegungen ver­
folgte. Vald schwammen unsere Sckicksalskölrcken auf dem 
schwarren, rukigen Wasser, krst kielten sie sich rusammen, 
denn ich katte sie mit den Knospen aneinsndergeklemmt? aber 
in der Glitte des Weges wurden sie ein paarmal gedrekt und 
dann suseinandergeristen. ^lein 2weig taumelte rur Seite und 
begann, stch am Ufer durch welkes l.sub ru winden? Wallys 
kütlein stellte sich sofort wieder ein und scbok gerade suk den 
Strudel ru, In dem es, mit dem roten Wimpel voran, ver­
schwand und nickt wieder rum Vorschein kam. Wir waren 
beide betroffen. Wally kob ein klatt auf, rerrupste es ver­
sunken und nichte daru schwer mit dem Kopfe. Dann kekrte 
sie mir ikr Lcstckt ru und fragte lächelnd, aber mit unsicherer 
Stimme: »blast du noch mekr solcher 2aubermittel?«

Ich war nun entschlossen, den unglückseligen Vers suk jeden 
ball kür mich ru bebaken, da er allein an dicker peinlichen 
Wandlung schuld war, und antwortete trotzdem wie gebannt: 
»Wenn du versprichst, mich tüchtig ausrulackcn, werde Ich 
dir s sagen.« Sie reichte mir ibre Usnd kerauk, und nach einer 
Kurren kinleitung sprach ich die Stropke, nicht obne gekeime 
kcklemmung. Wally körte mit ru Koden gekekrtcm Lestckt 
ru und bat kortrukskren, als ich geendet kstte. Ich mukte be­
kennen, vor Langen im Dichten steckengeblieben ru sein. 
»Wegen der letzten 2eile, nicht wskr?« fragte sie. Und als Ich 
bejakte, kob sie den Kopf und ssk mich mit verrekrenden 
-4ugen an. Ibre Kige ruckten dabei In schmerrlicher beiden- 
schaftlickkeit. kke Ich ein Wort sprechen konnte, kam es wie 
ein Sturm über sie. Sie sprang auf, umschlang mich, schluchrte, 
überdeckte mein Lestckt mit keiken, schlingenden Küsten, sog 
stch förmlich mit ikrem Körper an meinem beide fest und stam­
melte wie eine Verfolgte, In köckster -4ngst: Ich solle nicht an 
ikr rwetteln und ste nicht verlassen, denn ste liebe mich so un­
endlich, unendlich? mich, mich allein! Viir stockte das blerr 
vor Leklommenkeit über die unbegreifliche Verwandlung dickes 
küken, stillen Menschen, ^a, mich überkiel sogar etwas wie 
Scheu, dak Ich nicht wagte, Ikre kestelloien biebkosungen ru 
erwidern. Da rik ste sich plötzlich los, kielt mich mit stellen 



lernen von stck, sak aus strömenden Trugen forickend in mein 
Sesickt und sank mit einem leiten Weklaut, ganr erscköpft 
auf Umen frükeren Sitz an dem kaum. Sie verfiel in totes 
Schwelgen, und nichts rührte sich an ihr als die bebenden 
Schultern des über die l<nie gebogenen Leibes. Ick trat heran, 
streichelte ihren Scheitel und rief Ne liebreich beim klamen. 
Unter den Berührungen meiner Hände erschauerte ste wie 
frierend, und als ick Mene msckte, ste herauf in meine Rrme 
ru heben, entglitt ste mir, stand weggewandt, den Klub kinsuf- 

fekend, und begann dann langsam, wie in schwerer betäubung, 
den Steig kinruwandeln. bekuttam und still hielt ick mick 
neben ikr.
Verweil sickerte der Rbend durclr die bäume, der Klub begann 
ru rauclien, und wir kletterten den Abhang kinauf. beim 
^blckied war lkre kland kalt und ikr Sestckt nock immer 
bewölkt vom sckamvollen Läckeln. »?^uf Wicderseken«, sagte 
iclt und wollte ste umfangen, aber ste wick aus, krümmte 
kckmerrvoll die Kippen und ging eiligen Sckrittes davon.

Rus dem slelcknamisen vucb von ttermsnn §tekr.
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Vielen Scklestern ist es wie mir ergangen: als ste rum ersten 
^lale die alten Saue Veutscklands durchwanderten, nahmen 
ste mit freudigem Erstaunen wahr, mit welch verständnisvoller 
1>eue dort die Wirkungsstätten grober deutscher Männer 
erhalten, mit welcher Verehrung ste gehegt werden. Klan 
spürt eine starke Verbundenheit des lebenden Seicklecktes 
mit den vergangenen, das bedürfnis, an dem kulturellen 
6esckeken früherer weiten Enteil ru nehmen, spürt ein stolres 
Selbstb ewuktsein, das dem Genicken des erst durch die 
grobe Kolonilationstst wiedergewonnenen deutschen Ostens 
früher völlig sbging.
Wenn man hier im Osten die herrlichen Siebel der alten 
Stadthäuser unbsrmherrig umgestsltete, die Schönheit der 
heimischen stathäuser, Sclilöster, Kirchen und Klöster nickt 
bescktete, immer lag ein bedauerlicker Mangel an Zutrauen 
ru eigener Kraft und eigenem Sckaffen rugrunde, das gerade 
dem ostdeutlcken Genicken so bitter nottut.
Dab man bei dieser Ligenart aufstrebenden Künstlern der 
kleimst kein Vertrauen entgegenbrackte, darunter hatte 
Hermann Stekr lange bitter ru leiden, List, als er überall 
in deutschen banden bereits den bedeutendsten Dichtern an 
die Seite gestellt wurde, besann stck seine kleimst und bekannte 
sich ru ihm. Was ihm früher vorenthaiten wurde, suchte Ne 
ikm spater in reichem KlaKe ru vergelten. Heute erfreut er 
stck einer Volkstümlichkeit, die von Verehrung und hiebe 
getragen wird. Wir finden kaum eine Stätte keines Werdens 
und Wirkens, an der man nickt dem Vickter gehuldigt hat. 
Lei solchen Oelegenkeiten hat Hermann Stekr in seinen steden 
tiefe Hinblicke in seine Lntwicklung gegeben, von deren 
Schwere wir uns eine Vorstellung kaum ru machen ver­

mögen. Viele steden, die bisher in buckkorm nicht ver­
öffentlicht worden lind, habe ick in meine Darlegungen 
eingeklockten.
hlabelickwerdt, seine Seburtsstsdt, sckätzt stck glücklick, als 
»die göttlicke Quelle der Kindheit und äugend« (1SS4-1SSS) 
bedeutsame Stätten der Lrinnerung an den Dichter ru 
besitzen.

Das Seburtsksus

5s stekt in der Weistritzstrske, unscheinbar wie alle Häuser 
dieser Strabe, und dock aus den anderen ein wenig keraus- 
springend, als wollte es auf seine bedeutung Hinweisen. 
Wie Stehr in keiner äugend, so blicken wir heute von hier 
auf die welligen flächen der Oraficksst Slatz und auf den 
Krsnr der ste umrandenden berge. Wenn auch der Dichter 
selbst glaubt, aus der Ligenart Vieler abgeschlossenen Lsnd- 
sckakt das Wesen ihrer bewohnen, mit denen er manchen 
2ug gemeinsam hat, herleiten ru können, so vermögen wir 
dock seinen Senius aus diesem Wege nickt ru erfassen.
Okne je das ticke stätkel keiner dickterikcken kerköniickkeit 
ergründen ru wollen, blicken wir aber dock tieker, wenn wir 
uns mit des Dickters Lrbgut, der Ligenart keiner Litern, 
vertraut mscken. Die sonnige Kindkeit, die er in diesem 
Klause verbringt, ist ganr bekütet von seiner bcstnnlicken 
^lütter. Ikr Wesen bestimmt anfangs den Seist der 
Kamille, bestimmt auck die 2üge des Kindes. Die »reine 
tiefe Seele« verbindet iVlutter und Sokn. Die seltene 6sbe, 
mit der Seele ru denken, die mystiscke Scksu, ist mütterlickes 
Lebtest. Lin ?raum der frllkesten Kindkeit wird ikm ru 
einem so starken Lrlebnis, das ikm seitdem tiefer als anderen 



die »verborgenen Verflecktungcn des ^lenlckeninnern« ver­
traut sind, stakte die Cutter beobacktungcn aus vieler 2eit 
aufgereicknet, wie fein würden sie uns die verinnerlickte -^rt 
veransclisulicken, die ein bestimmender Welensrug des 
gottsuckenden Dicliters bleibt. Der völlig anders geartete 
Vater, ein Verstandes- und WMensmcnlck, stekt jetzt nock 
im Hintergründe. Ikn kennreicknet sein aukreebter, mann- 
bakter, trotziger Sinn- ja in ibm steclrt der Seist der Ruf- 
leknung gegen alles flergebrackte.
Das kiternksus ist flermann Stekr das Sinnbild seines 
»Lnsdenortes der krde«, seiner engeren Kleimat, mit der 
er auks tiefste verwurrelt bleibt und aus der er suck dann 
nock seine beste Kraft scköpft, als er weit über sie kinaus- 
gewacklen war.
»kleine lange l-ebenskakrt«, sagte der Dickter, als man 1-ZL 
eine 1°akel an keinem Leburtskaule anbraclite, »findet in dieser 
keicrlicken Stunde eine kurrc bedeutsame kalt an dem Klause 
meiner Dsseinsgeburt. Ick bin wie ein fluk, der auf seiner 
langen Wanderung in das grobe, unbekannte -Vlmeer auk 
-^ugenbliclkc rurüclkkekrt an den Ort seiner Quelle, die nie, 
niemals sufgekört kst, ii, seinen immer breiter werdenden 
Wellen aus der liefe ru pulsen.
Vom blute meiner Kindkcit ker geköre icli meiner Vaterstadt, 
durcli den aknungsvollcn -^ufbrucli meiner dickterilclien 
bestimmung bin ick ikr geistig verbunden, durck die fkre, 
die man mir am SS. Leburtstage erwiesen kst, bin ick 
ein Kürzer flsbellckwerdts geworden, und nun der Silber- 
streiken meines 70. bebensjakres über den fielt meines 
Daseinsksuses ru steigen beginnt, erweist man mir durck die 
fntküiiung vieler Ledenktafcl an meinem Vsterksule das 
Lelckenk der Kloffnung, guck nack meinem lode mit dieser 
sckönen Stadt auk dem berge im Andenken keiner bewokner 
verbunden ru kein.
Deutlckland ist mein Vaterland, die Lrsfsckaft meine eigent- 
licke wskre kleimst- meiner Vaterstadt gekört eine klebe, 
kür die ick nickts kann, weil sie die Viutforderung meines 
Wesens ikt, solange ick aknend lebe.«

Das kekrerseminar
blur mit Vitterkeit kst Hermann Stekr frükcr dieser Stätte 
gedenken können, die beut als ?lukbsusckule keinen biamen 
trägt. Wss dem Vickter im Seminar an -Anfeindung wider- 
kskren ikt, kat sick ikm ko tick eingcprägt, dab er selbst den 
srcliitcktoniscken formen dieses baues nickt gereclit wird, 
wenn er ikn »in keiner ksiten grauen klärte« der bliederlsslung 
eines lrsppistenkiostcrs vergleiclit. Und dock kat die 
Seminarreit keine weitanscksulickc fntwiclriung entsclieidend 
beeinklukt.
blsclidem er dem rarten Kindesaltcr entwackken war, ver­
drängte des Vaters blutmäkiger -Enteil die von der 

Cutter ererbten Wesensrüge- diele Verlagerung mubte kick 
um lo tielcr auswirken, als jetzt die starke kersönlickkeit des 
Vaters ikren finkluk ausltrakltc und das sckwere Sckiclisal, 
das dem freidcnkcr und Soriaidcmokraten besckieden war, 
den Sokn mit ikm unlösiick verstriclite. Ver religiöse Zwie­
spalt, dessen rsrte Wurreln sick sckon frük im fltcrnkaus in 
die Seele des Knaben gelenkt katten, die dann in der Volks- 
lckule erltarkt waren, sollte einer fntlckeidung entgegen- 
gefllkrt werden, als Stekr nack dreijskrigem Vesuck der 
kräparandic in kandecl? dss Seminar berog, um kekrer ru 
werden. Vie bildungsidee, von der diele krriekungsltätte 
getragen wurde, lag durckaus nocli immer im Keligiösen, 
katte sick aber stark verttackt. äe ungestümer der Leist der 
-Aufklärung in der übrigen Welt fingans fand, je stärker 
diese Insel »mittelslterUcken« Vcnkcns umbrsndct wurde, um 
so starrer und unerträglicker wurde die form des religiösen 
Zwanges, flermsnn Stekr war vom Sckickssl daru bestimmt, 
dem neuen Leiste als sein Vorkämpfer eine brescke in die 
blauer dieser »militsriscken Vriilsnstalt der Lottseligkeit« ru 
lcklsgen. Va er von der Sciiuie mit allen erdcnklicken Strsk- 
mltteln verfolgt wurde, wuclis sein Kampfeswille ru Küknkeit, 
kcidenickalt und 1>otz, wie sie wokl bei einem Sckülcr selten 
sind. In dieser ungleicken -Auseinandersetzung stürrte der von 
seiner Cutter so sorgsam bekütcte Kinderglaube endgültig 
russmmen.

»Wenn ein alter bäum denken könnte«, sagte Hermann 
Stekr iyzs, »frinnerung kätte und gar in mensckiick gesrtetcr 
Spracke ru uns ru reden imltsnde wäre: wieviel würden wir 
ru kören bekommen, was uns erbeben würde und was, 
viclleickt nickt immer, eine 5kre für uns wäre. Sott sei's 
geklagt, Sott sei Vsnk, dak er stumm ist und sick damit 
begnügt, in seinem Stamm unverdrossen lting um Iting 
übereinander ru legen, in sckwercn -leiten dünnere, in guten 
äakren fülligere, und nie eriskmt, immer und immer wieder 
die stets wscklende Krone ru belauben, Mitten und frückte 
ru treiben, bis keine 2eit endlick erfüllt ikt. fr bat nickt die 
unkelige Labe des Denkens, dss Lewickt des Ledäcktnisses 
und den tätigen Diener der frinnerung.

blun, icli bin ein alter klcnkckcnbaum, dem an dem läge der 
feicr dicker Sckule der dreiundkiebrigste ^skresring ru wackken 
beginnt. Wie ein bäum jedes frllkjskr neu entstekt, ko kollte 
eigentlick aucli kür den Vlenkcken jede Wiederkekr des?ages 
seiner Leburt eine neue Leburt sein, das Kind, das In keinem 
T^lter je sterben darf, sollte sick immer tiefer betten in reiner 
frkenntnis, weiterer l-iebe, erlesenerem Werk, mit einem 
Wort in der kebensweiskeit. Ick kkenlckenbaum bin leider, 
Lott sei dank, nickt wie ein Kaum des feides, von dem meine 
finleltung kandeltc. Icli kabe die Labe, ru denken, tiefer ru 
denken, als es msncken erlaubt und gegeben ilt. Ick kabe 
die nock verantwortlickere Labe, ru sagen, was mick beglückt 



und was mick peinigt, eine Labe, die im baute der 2eit tick 
mir immer unausweicklicker in dem ßeruke rur Gebens- und 
Wesenspklickt aufgerwungen kat, ein Dieter ru fein, kine 
mekr oder weniger große? das mag dahingestellt bleiben. Das 
entscheiden die kommenden Lesckleckter, die der amerikanische 
Philosoph kmerson das »Lerickt der kngel« genannt hat. 
Dem übergebe ick mick in aller Lelsfsenkeit, weil ick nie, nie 
etwas Lesekasten kabe, das unwakr in mir gewesen iit, und 
dieser sckwer errungenen Oelalfenkeit kabe ick es ru ver­
danken, daß mick l.ob und bkre nie übermütig und Tadel 
nie verrsgt gemsckt kat.

Tswokl, an Tadel bin ick gewöhnt worden von srüker Tugend 
an, vor allem auck in diesem Hause, das von heut ab meinen 
blamen tragen wird, blickt nur ?adel, nein sogar Bedrückung, 
Seringsckätzung, scindleligkeit, wokl weil mir als Scküler 
sckon, von mir nickt verstanden, Kopf und blerr von Oewalten 
umbrauit war, die meiner Umgebung und meinen bekrern 
oft ein -Ärgernis fein mußten, und die mick dock dann segens- 
reick getragen kaben bis in die späten Tage meiner weißen 
blasre.
-^ber die Wunden, die man mir gescklagen kat - ru den 
Sckuiwunden sind -^mts- und l-ebenswunden in verteufelt 
reicker -^uswakl gekommen - alles ist vernarbt, und die 
blsrben fckmerren niclit mekr, sondern giänren sogar, blickt 
einem selbstgefällig errielten, sondern einem tiekdankbaren 
KTanne der, je weiter die Takre fortickreiten, aus anfänglicker 
bebensverdülterung immer tieker in Daleinskeiterkeit gekükrt 
wurde.

blun können Sie meine besondere breude ermessen, die mir 
diese beieritunde bereitet. Dieses Klaus des sckweren Druckes 
ist in einen Ort der öeglückung verwandelt.«

DerWillmsnnturm
Das Sckicklal fügte es, daß dem jungen Seminaristen in dieser 
2eit wackiender seeliscker biot und Vereinsamung, in der 
»Weiten der Seele leise verödeten«, in dem "borwart der 
Vaterstadt ein T'röltcr und ßerater erstand, der, ganr nske 
des neuen am Stadtberge gelegenen Stekricken klternkauses, 
im "boritübcken des Wartturmes woknte. 2u diesem durck 
6üte und Wciskcit gleicli ausgereiciineten abgeklärten Sreis, 
der nsck langen Wanderfskrten den Lebensabend hier ver­
brachte, stieg der junge Kämpfer häufig hinauf. Willmann 
wies Hermann Stekr, der aus dem inneren ßedrängnisse keinen 
Ausweg fand, eine neue kicktung seines Qeistes, in der er 
nun vorwärtsitürmte und die er nickt mekr verlassen sollte, 
kr msckte ikn mit kkilolopken vertraut, die ikm selbst die 
ürundlage seines Denkens gegeben katten. Was aber konnten 
feuerback, Strauß, Darwin, Ksntk lTermann Stekr in jener 
2eit geben! Wie eitrig auck Willmann den aufnakmefäkigen 
Scküler in ikre Ledankengänge einkükrte, es gelang ikm nickt, 

eine neue Welt in ikm aukubauen,- nickt nur, weil er mitten 
aus seiner Arbeit durck den T'od kerausgerliTen wurde, 
sondern weil durck diele pkilolopkcn die ureigenen Kräfte der 
gottsuckenden Seele lTermann Stekrs nickt geweckt wurden, 
die allein das große Dunkel in ikm erkellen konnten. So blieb 
eine trostlose Ode und siniternis in ikm rurück, unter der 
er unermekiick litt. Im vanne benaus ließ er seinen Welt- 
Ickmerr in Sedickten verströmen.
block keute denkt blermann Stekr voll Dankbarkeit jenes 
Veraters, »Sie wissen«, sagte er 19Z6, »daß nickt die großen 
-Angebinde, sondern gerade die kleinen -Aufmerksamkeiten 
unser blerr tiefbeglückend bewegen. Und so bin Ick durck die 
keutige Erfüllung eines gekeimen blerrenswunsckes auf 
liebenswürdigste -^rt belckenkt. Durck einstimmigen veickluß 
kat der kat von blabelsckwerdt den Stadtbergturm in Will- 
msnnturm umgetaukt. kr kat ikm den blsmen jenes würdigen 
^Tannes gegeben, dem ick in meinem koman »Drei btäckte« 
ein dickterisckes Denkmal geletzt kabe und den ick liebe, weil 
ick meine eigene Tugend liebe, in deren Drangsalen er eine 
bedeutende Itolle spielt.«

pokldork
Die kntsckeidung in blermann Stekrs beben bringt die kokl- 
dorfer 2eit (iSS--1yoo). In das kleine kölrerne Sckulksus 
dieses weltabgelegenen Dorfes am klang der Lrafsckafter ßerge 
sak er ück strsfversetzt, nackdcm ikm die übelwollende Vekörde 
in vukowine, Kreis Wartenberg, in Vaunau, Kreis branken- 
itein, und in lteickenau bei 6latz einen kleinen Wirkungskreis 
sngewiefen katte. Seine bage war verrweikelt. Die aukreckte, 
unbeugsame blaitung scliied ikn von seinen ßerufsgenofsen, 
seine die Kircke ableknende Einstellung rog ikm den blaß der 
Leistlickkeit und der mit ikr in Verbindung stekenden ört- 
licken und staatlicken ßekörden ru. Wie selbst die einfacken 
Dorkbemokner In diele bletze einberogen wurden, das reigt 
eine auflcklußreicke -^kte Im ITabeilckwerdter blermann-Stekr- 
-^rckiv, wäkrend leider die Unterlagen des prorelfes, den 
man seiner rweiten btoveile wegen gegen ikn angestrengt, 
nickt mekr ru finden sind. Daß blermann Stekr unter tolcken 
Umständen die ßetreuung der ikm allein anvertrsuten 
1Z0 Scküler keine breude bringen, sondern eine kaum erträg- 
licke -Arbeitslast bedeuten mußte, ist verltändlick. viswellen 
sak Ück blermann Stekr an den kand der Verrweiflung 
gestoßen.

Wär' das nur alles, diese bist um vrot! 
Ick bin ein armer, stark im baltentrsgen. 
Wüßt ick, daß nock einmal ein kreundlick Kot 
von meiner Sckwelle soll den 6ram verjagen, 
dann würd' ick meine Sckultern grade kalten. 
6ott lobte ick auck In des Unglücks Walten.



Dieses ergreifende Ledickt aus dem ^skre 1S9L gibt uns einen 
tieken Einblick in die Sckwere des kokidorker Daseins.
Und dock war blermann Stekr stark genug, sick von seiner 
Umgebung nickt Niederkämpfen ru lassen, und das reicke 
^<ak seiner verukslsst füllte nickt sein bebens aus. Des blackts 
erst gekörte er sick selbst, des üottsuckers ^iüken galt dann 
dem einen 2iel, aus seiner inneren Unsickcrkeit einen Aus­
weg ru finden, wieder eine ikn sicker tragende Weltanickauung 
ru gewinnen, kin wskrer T^rbeitsrsusck ergreift ikn. Wie 
Sckiiler im Studium der kkiiosopkic und Leickiclite das 
vildungogut fand, auk dem er seine Welt sufbaute, so waren 
es bei ITermann Stekr die ikm verwandten ^l/stiker, Ins­
besondere Kleister kckkart, die ikm »Uöcksteo und TTekstes« 
gaben, indem sie die in ikm scklummernde kigensrt rur knt- 
faltung brackten. Sie bestärkten ikn in seiner T^knung, dsk 
das keick der Seele die wakre Welt sei.

blickt bitter werde, Seele, suck du weikt, 
durck all dein stütteln sckmerren mekr die Wunden, 
in Träumen lasse fliegen deinen Seist, 
so kat sckon mancker seine kuk' gefunden.

So tröstet er sick. Rls er die Sewikkeit gewonnen, dak er 
auf diesem nack innen fükrenden Wege den Sott in seinem 
vusen nock einmal finden würde, da öffneten sick die Quellen 
seiner dickteriscken Kraft: Drei komsne entstanden in einem 
äakre. lTstte er in unbarmkerriger Selbstkritik alle dickterifciien 
krreugnisse der krükeren 2eit der Vernicktung preisgegeben, 
so läkt ikn nun das Zutrauen rur eigenen Kraft den 
entsckeidenden Sckritt in die Offentlickkeit tun, der von einem 
kaum gcakntcn, den Dickter tiefcrscliüttcrnden krkolg begleitet 
war: seine Werke wurden von einem der bedeutendsten Verlage 
Deutscklsnds angenommen. Und wenn auck die ersten Werke 
nur die Trostlosigkeit seiner Umwelt reigen, wie sie sick in 
des Dickters Trugen widerspiegelte, so untersckied ikn sckon 
damals vom vorkerrlckenden blatursttsmus die Inneriickkeit 
seiner Dicktung.
»?^Is Ick In kokldork In mein ?^mt eingekükrt wurde«, sagte 
blermsnn Stekr 19ZS, »kam ick nock tiefer in den Wald und 
die Einsamkeit, nock näker ru der Verse Krausen, nock tiefer 
in den Strom der Stille. Ick kam mit Plänen, die mekr 
beunrukigend als beseeiigend waren, -^bcr diele Unruke des 
kingens war suck ein leises, keimiickes 6Iück, ebenso wie die 
Hoffnung, dak sick die krwartung an mlck selbst erfüllen 
werde.
Ick steke nun als ein -Uter vor Iknen, aber ungebrocken, als 
weikkssriger, okne Sreis ru sein. Ick seke nun wieder dieses 
sssus, von dem aus ick näker mit den Wolken 2wiesprscke 
kalten konnte, klier wucks ick unter den nickt leickten Ver- 
kältnissen, die mir meine pflickt suferlegte. Von kier aus 
unternakm ick mit meiner l.ebensgekäkrtln meine ekellcke 

l-iebeokakrt, kier blükten vier neue l.eben auf und ick mukte 
drei davon wieder oernicktet seken.

Von kier aus konnte ick den Wunderkessel davor mir dauernd 
sckauen, meine eigentlicke Seelen- und Wesenskeimat und 
was sick in mir innerlick bunt russmmendrängte, erbliclite ick 
in der Kerne. Klier kiel auck meine letzte groke kntsckeidung, 
dak sick das liekenwogen meiner Seele ru dickteriscker 
Seitaltung kristallisierte.

Von kier aus kabe ick den Weg ins Weite gefunden, und die 
Krake, die aus langen Wanderungen durck Vusck und Sebirg 
In mir entstanden, wirken nock keute In mir, und ick bin 
iknen treu geblieben bis ru dieser Stunde, wo ick vor iknen 
steke um iknen Zeugnis abrulegen von dem rückkaltloken 
Dank eines Woklgefükrten.«

Dittersback

Im Vergleick ru kokldork bedeutet die Dittersbacker Leit 
(1900-1915) im aufstrebenden Wsldenburger Industriegebiet 
vefrciung aus äukerer knge, Entfernung von feindseligen 
^läckten und ikren dauernden Angriffen und Anerkennung 
von leiten der vekörde. Die bist des kebens fand eine 
Milderung, seitdem die dickteriscken Krkoige sick auswirktcn. 
kreiiick mukte Klermsnn Stekr erst durck äakre sclrwerer 
Krankkeit kindurck, eke seine Sciiöpferkrakt sick aufs neue ein- 
stelite, die blatur räckte sick, dak er an seiner Sesundkeit ko 
lange staubbau getrieben katte. -^ukentkalt Im Krankenkaus, 
krkolung in Italien, vor allem aber ein selbsterkundenes 
radikales kleilverfskren, - über das der Dickter köstlick 
plaudern kann - krackte Heilung, aber 1911 mukte er wegen 
eines Qkrenleidens aus dem Sckuldienst aussclieiden.

Was bedeutet nun die Dittersbacker 2eit für den welt- 
anickaulicken und dickterifcken -Aufstieg ITermann Stekrs? 
blscli wie vor ist er unermüdlick darum bemükt, das koke 
6ut einer gesckioksenen Weitanlckauung ru erringen. Wir 
wissen keute, dak Spinora sick ikm erst nack langiLkrigen 
immer wiederkolten Auseinandersetzungen ersciilok, dak suck 
die grokcn östiicken ^I^stiker nun erst bewukt auk- 
genommen wurden. Indem er diese geistig-seeliscken Erkennt­
nisse dickterisck verwertete, kam er ru immer größerer, ikn 
befreiender, js beglückender Klarkeit. Der stomsn »Drei 
bläckte«, in dem er rum ersten Klsie eigenes krlebens in den 
Mittelpunkt des Sesckckens stellt, bereugte den stegksften 
^usgsng seines inneren stingens.

/^Is die Sckule in Dittersbsck sn seinem 70. Leburtstage des 
Dickters blsmen erkielt, legte er in seiner stcde dar, wie er 
trotz der völlig anders gearteten Umgebung seinen Inneren 
Weg rielbewukt weiterging. »Die Seele dieses Koklenbeckens 
öffnete sick meiner vetrscktung dergestalt, dak Ne mlck ergriff 
und, wie es gar nickt anders sein konnte, mein intuitives 



krleben in dickteriscke Sestalt kineindrängtc. Ick ksk den 
lodesengel und seinen kimmliscken Seiakrten im Dunkel der 
klackt über der damals nock nickt umbauten Lindenallee 
ersckeinen, um »Das letzte Kind« einer von bebensnot rer- 
ltörten familie ru kolen. Das I^ärcken vom Srubenarbeiter 
Wendelin keinelt wurde mir gesckenkt, der aus der sorial- 
demokrstilcken Klsssenwelt in das Keick der Druderliebe 
gefükrt wird. T^lle klooellen »Vas Abendrot« strömten mir 
das vielfältige beben vieler Legend ru, deren Herr sick mir 
tiefer ersckloß, die ick in ikrem verborgenen Seist sckarfer 
sak und klarer erlebte. Vie beiden komane »Ver begrabene 
Sott« und »Vrei bläckte« gingen von kier aus in die Welt, 
die nack und nsclr begann, mir einen weiteren Wertraum 
rurugesteken. In rakllofen Sediclrten rang ick um das Ver- 
steken dieser umloderten, unterwüklten krde, erweiterte den 
Umkreis und die Hese des VIenkckenwesens im »Seist des 
Vaters« und dem »Sckatten« in transrendente fernen und 
Untergründe. OK nein, die Vicktung gedeikt nickt bloß »in 
einem küklen Srunde«, sckleierlole, unerscl-rockene Trugen 
seken überall poetilcke Seltslten, tiefdringende unverbildete 
Obren kören auck durck den verfluckten barm das Klingen 
der kimmliscken küklen. klier auck begann ick meinen 
ltomsn »Ver kleiligenkof«, um mick aus der klackt der 
Sckrecknisse in eine große gottesücktige Welt des Daseins 
ru retten, die ebenso wirklick vorkanden ist wie jene, an 
denen sick die Trugen der Vlalle stumpf und trostlos seken.«

Im Itiesengebirge

Vas kiesengebirge wird des Vickters rweite Ueimat. 1Y1S 
siedelte er nack Warmbrunn ins Vlandelkaus, 1?LS nack Ober 
Lckreiberksu ins ssberkaus über. Uakr für ^skr kommt er 
nock keute nack der Srafsckakt Slatz- in seiner Studie »Vie 
Heimat« bat er es uns gesagt, welcken Segen ikm diese wskre 
Ueimat spendet: sie macke in ikm »die Sickerkeit des klimmels 
und der krde kerrsckend«. Seinen ins lUesengebirge ver­
legten Woknüy will er aber niemals mekr weckleln.

Viele 2eit bringt klermsnn Stekr den krntelegen keiner 
dickterilclren Aussaat, klier werden die Drindeilener-Komane 
vollendet, sein Meisterwerk, das den bisker nickt mekr über- 
sckrittenen Sipkelpunkt seines Scksffens dsrltellt. Ves Vickters 
lUngen um seine Weltansclrauung ist beendet- da er seinen 
Sott gefunden, weiß er den Sinn des kebens ru deuten. 
Wie er in diesen komanen das klensckenleben von rwei 
l.ebenssckickten, der sinnlicken und der seeliscken, ker erscksut 
und gestaltet, um das Sekeimnis seiner Unergründliclrkeit und 
Unerbittlickkeit ru erlsuscken, so lockt es ikn später besonders, 
das Wesen der künltleriscken ?ersönlickkeit darrustellen. Im 
»Seigenmacker« und »Geister Lsjetan« sckenkt er uns rwei 
^leisternov eilen, denen in ikrer eigenen -^rt unsere 2eit etwas 
kbenbürtiges nickt an die Seite ru stellen vermag. In seinem 

-Uterswerk, der »Vlaeckler-Irilogie«, deren Vollendung wir 
nock entgegenleken, tut er den Sckritt vom Individium rur 
Semeinsckaft, gliedert er den kinrelmenicken in das Volk ein. 
In der 2eit der deutlcken Erniedrigung kat kiermann Stekr 
sein Werk gesekaffen, das keute das anderer lebender Vickter 
übersiraklt. Von ikm, dem »geistigen Vater der gegen­
wärtigen deutlcken krräklkunlt«, gekt eine starke Velebung 
des literarilcken Scksffens aus. Keicklie Anerkennung wird 
ikm ruteil: 191g erkält er den Sckillerpreis, 1-ZZ den Soetke- 
preis- 1-Z4 wird ikm die köcklte -^usreicknung des Staates 
rugefprocken: der T^dlerickild des Veutlcken Iteickes. 
lebendige -^ntcilnakme am nationalen Umdruck erfüllt ikn, in 
einer eignen Sckrift bekennt er sick rum Staate des kükrers, 
von dem er in verdienter Weise gewürdigt wird.

In einer ru seinem 70. Seburtstag veranstaleten klirsckberger 
Keier sagt der Vickter: »Vickter sind unreitliclie VIenscken. 
So sicker ick war, daß aus einer anderen Welt überlicktete 
Kunst einstmals dock über den Seistes- und bebensmaterialis- 
mus der 2e!t den Sieg dsvontragen werde, so konnte ick dock 
nickt aknen, daß eine kurre Spanne darnack eine Wendung 
eintreten würde, die mick unverrsgt abseits Ringenden in das 
dickt der ikuldigung des gsnren deutscken Volkes keben 
würde. Und dock ist eingetreten, was Erwartung nickt aknen 
konnte. Vas Dritte keick ilt ru mir gekommen, und ick kabe 
von den köcklten Stellen die glückkafte Verückerung erkalten, 
daß mein Werk ru den Srunditeinen gekört, auf denen sick 
die neue kiensckenart, die neue Volks- und Staatsordnung 
aufbaut.

Diele kerrlicke Sewißkeit bedeutet mir mekr, ilt ein kökerer 
dokn, als alle kkren, die mir erwiesen worden sind und die 
dock als ßeitätigung meines reckten Werk- und debensweges 
eine Kostbarkeit bedeuten.

74ber das neue Dritte keick stekt trotz großer krfolge nack 
dem vorjäkrigen Z0. äanuar erst in den Anfängen seines kleu- 
aukbaues unter der beitung des unvergleicklicken sükrers. 
Was an sorialcr, wirtsckaktlicker und politiscker Sackarbeit 
geleistet worden ist, ilt kckier unübersetzbar. ?^ber das ganre 
Sebäude würde auf Sand rutzen, wenn es nickt gelänge, in 
dem Innern jedes einrelnen Deutlcken seine bieufundierung ru 
erreicken. ssabet Kraft okne Sewalttätigkeit, sreude okne 
Uberkeblickkeit, Kameradfcksft okne sckeelfücktigen Seist, 
Opferbereitlckakt okne Vlißmut, ikingsbe okne Stellensuckt. 
Seid guten Blutes nickt weil ikr müßt, sondern weil ikr es 
aus frokem tapferem klerren wollt.

Kurr, seid wie das kiesengebirge, das um uns stekt: ikock- 
gesckwungen, kützn, unersckütterlick in allen Stürmen, klar 
und immer lebendig wie seine Walker, sonneniücktig wie 
seine Verse. Dann erfüllt jeder einrelne die Hoffnungen, die 
der fükrer auf das deutscke Volk setzt.



vVenn ick einmal von der scklefficken kandsckaft gesagt kabe, sie sei ausgereicknet 

durck SröKe okne /^ussckreitung, durck inniges Wesen okne 8Wlickkeit, krnff okne 
Härte, "kieke okne Düsterkeit: so muff ick von dem kckleffkcken Lenins sagen, dak sein 
krnst tiekdringend, seine Heiterkeit gedankenvoll, seine kormkrakt vielfältig, sein Wagen 
mutig und räk, sein "kräumen versonnen, fromm, ja, kimmlisck angeglükt sei.

Wirklick, das Wesen der kandkekaft tönt aus dem Serien und dem Seist seiner Dcwokner 
wider. Dieser scklesiscke kVlenkck ist unverweclrkelbar wie seine Kerge, seine kbenen, kein 
klimme!, seine 5Kille und 8een, die keines Klerrens 8cklag füllen und regeln und leinen 
Seist formen.

Dock in jedem Däuerlein, dem du etwa von den unbegreiklicken Entfernungen und 
Dimensionen der Seltirne und dem in die Myriaden gekenden -Mer der krde erraklst, 
kalt du einen nickt minder eckten Vertreter eines 8tammes vor dir, deklen ?^rt es ist, 
einem j^leere ru gleickcn, das aus lauter gegeneinander treibenden Wellen bestekt. Ob 
dicker Dauer nun in der Srakkckakt Slatz ru Klause ist oder um Zauer oder Ottmackau, 
ganr glcick. Wenn du ru erräklen aukgekört käst, wird er in betroffenem 8ckweigen 
einen Augenblick an dir vorbei ins Weite lugen. Dann ist es Kicker wie das 
»/^men« in der l<ircke, dak er dir runickt und sagt »äo, jo - nee, nee. ^la kolld's 
nick denken!« Und du bist unffcker, wo das klauptgewickt seines -Ausrufs liegt: 
in der krgriffenkelt, dem kurcktsamen 2weikel, dem kreundlicken 8pott oder in dem 
liebenswürdigen Widcrspruck.

ks ist ein 8ckleffer wie der andere. Ikre ^ugen leken nickt in einer kicktung, sondern 
sckauen gleiclikam, okne ru sckielen, gegeneinander- sie steken stets auf rwei ?olcn, 
kaben kcckts und kinks in jeder Kland, ffnd aus Vielgeltaltigkeit unffckcr und nickt 
allru aktiv und verlieren ffck nack ankänglickem Kargtun gutmütig an jeden, der ein 
kalbwegs ekrlickes 8ckild trägt - allerdings, um ffck unbemerkt und geraukcklos wieder 
rurückrunekmen, berelckert um die kluance des Wesens, mit dem ffe ffck vorübergckend 
vcrsckwiffcrten.

^us »der Scklesier« von klermann Stekr
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Von unrukvoller, leeren krackt getrieben, - 
die trsumverwirrt errungne kebensklarkeit, 
rur ^laske mackte mein vertieftes l-ieben 
und scksttenkakt die sckwer erkämpfte Wakrkeit, - 
erkob ick mick und ging aus meinem Klaus 
ins vielgeickwungne UökentsI kinaus.

öald kstte ick die kleine kläulerenge 
im Steigen kinter mir. kiek unten klang 
in Kelsenwänden, über Steingedrängc 
des Zackens leite brausender Seiang. 
Die Kernen öffneten tick. In den Weiten 
ssk ick im krüklickt buntes klügelgleiten.

Das war bekanntes, längstvertrautes band, 
das ick durckstreikt in rüstiger Kreunde Mitten. 
Und dock, wie's jetzt im Sonnenrittern Itand, 
ersckien es fremd, von mir nock nie besckritten. 
Von einem Wandel war es mir entrogen, 
wie mick der kraum ums Innere betrogen.

blun blickt ick guck erstaunend reckts und links, 
wie ein Verirrter, in die näckste bläke 
und siek, suck kier verwandelt war es rings, 
rein alles, Kaum, Strauck, ^loos, und selbst die Krake, 
die vor mir aufslog, als ick itöbcrnd ging, 
war anders, da sie sckwarr im Klauen King.

Die väume loderten in bunten Klammen 
das Tal kinunter, eine wilde Krunlt, 
und aus dem ätkertiefen Himmel sckwammen 
rerblasne Wölkcken, weiker Kisesdunst: 
-^ls kei's das Weltenscklckssl, gleickerwelk' 
in 6Iut ru sterben und in kkökenels.

Und kat der Genick das nämlicke Sescklck, 
sann ick im Weiterwsndeln, dak die 6lut 
der Sinnenjugend und der kükle blick 
des Alters mekr nickt sckafft, als ikn der klut 
des "Kodes unerrettbar nsk ru bringen, 
trotz aller klebe, trotz des Sektes Itingen?

So sckmerrlick war, so sckonungslos nock nie 
der grause kik den -^ugen aukgegangen, 
daS die ekrwürdige Weltallskarmonie 
nickts anderes als rynisck grinsend krängen 
und alles kebens blükende Seburt 
der erste Sckritt ilt in die Kodesfurt.

krfcküttert sckritt Ick aus, dem Wald entgegen, 
damit der Sckstten keiner dunklen Kronen 
auslöscke dieses Sinnens keukelssegen 
und Kriedensgeiiter wieder in mir woknen, 
die sckon ko oft aus koken, keiligen Zweigen 
tief in mick sanken durck beredtes Sckweigen.

Sckwarrtannen grüüten, junge Lücken bogen 
weick Ikre bronregoldnen, langen Sckwingen, 
aus bärtigen kickten kam unkörbsr Wogen 
und da und dort sufkusckten und vergingen, 
wie glänrender Sewander lautlos Sckleifen, 
im grünen Dunkel weike kickterltreifen.

Sckon kalb entrückt von diesem Zauber, strebte 
ick einem namenlosen lUnnsal ru, 
das nur mit Wisperwellcken klingend lebte 
und so in weit- und gottverlorner Ituk, 
auf grünen Steinen und durck kloosverstecke 
kinlief des kleinen Daseins kurre Strecke.



Und dennock kalte keine enge kette 
durcks kronendsck rur blök kinaufgekcknitten 
kick eine kckmaie, vielgewundne Scknette, 
dak aus dem flimmei Sonnenkckimmer glitten 
auf vieles arme klükn, und bicktgestalten 
den Weg des kinnlais auf- und niederwallten.

Ick katte mick auk einen Stumpf geletzt 
und sak dem Waller und den Sckleiern oben 
mit einem friste ru, lo abgehetzt, 
als würde vier mein Sckicklal neu gewoben, 
bald wurden Wesen mir die l-ickterstreiken 
und Wellenllüllern Worte ru begreifen.

»kink, pink«, klang es, »ick kam aus frdenmitten 
vom berg kerunter in einsamem I.suf, 
und dock kckliek ick mit meinen l.ispettckritten 
des Weltalls kätkel laut vernebmlick auf.
Und du, Klenkck, von dem blackttrsum irr gepeinigt, 
kör, dak dein 6eist kick wieder tiefer reinigt«.

»Du kiekkt mick kümmerlick bergunter rinnen 
und ktsunkt, da!) ick so Kelter singen kann, 
ks sckeint dir ein gar suskicktslos beginnen, 
verloren kinrugekn durck Stein und T^ann, 
von niemand angelekn, nur dann und wann 
beluckt von einem wegemüden klann.«

»^a, ja, 's ikt wakr, man leidet msnckeriei, 
flolrkneckte etwa oder grokes Wild,- 
wie oft nickt treten die mir plump entrwei 
den kckönstcn Spiegel, drin das flimmelsbiid 
man auttängt, alle Sonn- und Wolkenprackt 
und liebes Sterngcwimmel in der klackt.«

»Da muk ick kalt mit kleikigem Wellenspülen, 
fortwalcken wieder Scklamm und prast und Kot, 
an Steinen rücken, Ufer untcrwüklen . . . 
ack sa, an -Arbeit kab ick niemals bist.
Klan wird nie fertig, kann nie Kille ktekn, 
und selbst im Traume muk ick mick nock drekn.«

»Siek, Nek, so quält man kick von fläkerdreck 
und IVTelkenkot bespritzt, muk dürre blätter 
forttragen, kommt gar manckmsl nickt vom fleck 
bei fikeslast und wildem Winterwetter, 
und wär man nur dies kinnlal klamenlos, 
das bebensglück wär wirklick nickt lekr grok.«

»Dock bin ick flök'res, göttlick klement, 
das 2eit nickt einengt und des kaumes Sckranken. 
Was kier vor dir durck Kloos und Steine rennt, 
ssk Welten, die entstanden und versanken, 
kk diese krde wurde, war ick da, 
und nickts gesckiekt, was nickt durck mick geickak.«

»Lebirge bilde ick, ickatt grüne Tristen, 
iak Wälder wacklen, alle vlumen blükn, 
fskr kock als Wolke in den Weltallslüften, 
bin trüb in blebeln und im Sturme kükn, 
durckmsk in Strömen alle brdenbreiten 
und kerrlck' als ^leer in ungemettnen Weiten.«

»Dies alles bin ick, und nock jedes blerr 
beweg ick als blut mit meinen Wogen. 
Drum kenne ick auck deinen tiefen Sckmerr, 
der dick an meinen Uferrand gerogen. 
klein, ik nickt langer dieses kkrakenbrot 
des kkenkckendenkens von Seburt und Tkod!«

?^n allem klingt des eineir ewiges l,ied, 
im kleinsten Wesen, wie in Weltgestalten. 
Slcick sind Vergekn und Werden, es vollriekt 
durck beides kick nur dauerndes fntfsltcn 
des ungekeuren Wesens, das begreifen 
nie fängt in seinen kümmeriicken Sckietten.«

»Siek, wie das äakr im frükiing biükend iokt 
und dann im Herbste strakiend auck verendet, 
so, wie ikr's ausdrückt, durck 6eburt und lod, 
das fwigc ins l.eben kick verkckwendet.
Deswegen gek ick kinnkai KIsmenlos 
ko singend keiter kier durck Stein und Vloos.«

Da kckwieg des Wassers wortgekormter baut 
und Wellenpinkcn kört ick wieder nur 
still welterkllngen unter ^loos und Kraut. 
Versonnen brausen durck die Wipfel fukr, 
Uckt streikte kckimmernd aus der kkök kerein 
und ferne eines fläkers boskatt Sckrein.
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kckte freundsckakt ist fast so leiten wie wakre biebe. Sie 
Kommt aus der Seele, also von Sott, ist unbegreistick und 
unbesckreiblick beglückend. Sie endet nie, nickt einmal mit 
dem 1"ode. kine solcke freundickakt, von der ewigen Vor- 
kebung geickenkt, verbindet mick nun mebr als 41 äakre 
mit Hermann Stekr. Sie ist - neben der l-iebe - der grökte 
Sewinn meines bebens. Von allen bebenden kat nur Stekr 
einen entsckeidenden KinfluK suk mick geksbt, okne dak er 
je den Verkuck gemsckt kat, mick von meinem eigenen 
inneren Wege abrudrängen.
?Us Vierundrwanrigjäkriger kam ick im Sommer 1S?7 für 
ackt läge als Sommergast in die kokldorfer Sckule, sckicksals- 
gekükrt. Vor dem Klause empfing das müklam von -^ltkeide 
kersufgekrockene Wägelcken ein junges bekrerekepaar, eine 
munter-kreundlicke Krau und ein sckwsrrgemäknter, sckwarr- 
bebarteter klsnn mit lodernden Trugen, dem man das 
klikvergnügen über die unerwünlckte Einquartierung un- 
mikverständlick ansak. blun, sckon am näcksten 'sage war 
das bis gebrocken. ^unge, in der blake fommerfriickelnde 
Lorpsbrüder von mir lärmten in die ferienstille Sckule und 
rissen den völlig vereinsamten, an seine inneren Setickte ver­
lorenen kokldorker bekrer aus seiner Umraunung in unsere 
kröklicke Glitte, blun mukte er in der alten bsube im kleinen 
Sckulgartcken, mit dem rsuberkaften Klick über die Srafickakt 
bis rum Scknceberg, sogar mit uns Skat spielen, was er mit 
mekr gutem Vollen als Können tat.
bliemand sknte damals, dak er dicktete. Das war sein 
Slück, denn es kätte ikm bei uns, sekr diesseitigen, materiell 
eingestellten äünglingen, die die keriode ikres dickterilcken 
und literarilcken Interesses längst kinter Nck katten, nur ein 
klokngeläckter der Klölle eingetragen.
Und dann msckten wir eines Abends spat nock einen gott- 
nsken Spariergang unter dem Sternenkimmel, da quoll es 
aus dem kokldorfer bekrer keraus in kerrlicken Kildern 
und Sestckten, und es kam mir die Erkenntnis: »ecce komo«. 
^m näcksten läge mukte ick das wundervolle vild vom »last- 

gepeinigten« Wagen leidensckaktlick gegen meine freunde 
verteidigen, die es für Vlödstnn erklärten. Die innerlicke 
Krücke rwilcken Hermann Stekr und mir war nun gescklsgen, 
auck in feiner Seele katte stck wokl der gekeimnlsvolle 
Vorgang des Sefükls der 2ussmmengekörigkeit vollrogen.
In den darauffolgenden Weiknacktsferien folgte er einer 
kinladung ru mir und meiner Cutter nsck vreslau, das er 
nock kaum kannte. Ick weikte ikn in die »freuden der 
Srokstsdt« ein und nakm ikn sogar auf einen Kneipabend 
meines Lorps mit. »as war ein sekr gefäkrlickes Unter- 
nekmen. Der weltfremde bekrer aus dem einsamen Sebirgo- 
dorf auf einer lebenssprükenden Lorpskneipe - das konnte 
böse enden, -^ber es gelang über alles krwsrten. Stekrs 
bewunderungswürdiges kinfüklungsvermögen in jede nock 
so fremde Umgebung, in nock ko anders geartete Klenscken 
bewäkrte stck fckon damals glänrend. Kr war kröklick unter 
den ssröklicken und trunkkest bis rur Unersckütterlickkeit.
Von da ab waren wir mekrmais im äskr kürrere oder 
längere 2eit beieinander, erlebten und trugen alles gemeinsam, 
kreud und beid, in ssamiste, Volk und Staat. Ick bekam 
einen tiefen kinbstck in die kngc feiner äugendreit, in der 
ikn, den kelonderen, auker der feinfükligen Vlutter, niemand 
verstand, und an die er dock jetzt in seinem -^iter so gerne 
rurückdenkt als an die rauberksft überglänrte 2eit seiner 
Kindkeit und seines Werdens. Ick litt mit ikm die Qualen, 
die ikm, dem begeisterten und begeisternden bekrer, seine 
Umgebung, diese engstirnige, verbokrte und gemeine Herde, 
die ikn wie jeden rum klöcksten strebenden Kinrclgänger mit 
ikrem klsk verfolgte, bis rur Verrweiflung bereiteten, blur 
sein unbeugsamer Wille und der Staube an seine Sendung 
retteten ikn. Dann ersckien sein erstes Kuck und erregte 
einen Sturm der Entrüstung gegen ikn, der stck bis ru 
einer läckerlicken Anklage erkob. Damals fand er aber 
sckon eine Stütze in der begeisterten Zustimmung einiger 
kockgcistiger klenscken, die stck ru seinem Werk bekannten. 
Der groöen Klasse, auck der litersrikck interessierten, blieb er 



auck weiterkin nock viele ^skre ein Unbekannter, werkte 
kümmerlick slo l.ckrer in vittersbsck und benützte die 
belckeidene freireit, die ikm der Leruk liel), rur Lestsltung 
seiner tiefen und umfassenden Weltanfckauung und rum 
Sckskken seiner weiteren Werke, bange und sckwer war er 
in dieser 2eit krank, wieder und wieder raubte ikm Krankkeit 
in der fsmilie die Kraft rur dickteriscken Arbeit. Sein 
eiserner Wille setzte sick immer wieder durck.
Oft saken wir uns, sein Lekuck in meinem Klause war immer 
ein Sekckenk des Mmmels, meine Lekucke bei ikm die 
finkekr in einem 2ukauie, dessen eckt deutlcken Zauber ick 
immer wieder beglückend empfand. Lis tiek in die blackt 
kinein fükrten wir tieke Lefpräcke, bei denen die Leister oft 
leidensckaktlick sufeinanderplstzten, so dak ein wildes LebrüU 
entstand, blie aber blieb bei solcken Scklacliten, bei denen 
ick der fsmulus, er der Kleister war, der mick aber durckaus 
nickt immer ru seiner Überreugung bekekren konnte, die 
geringste Verstimmung rurück. Und dsrwiickcn waren wir 
von einer übermütigen bustigkeit erfüllt, die unsere Seelen 
von allen l.ebensscklscken reinigte. Uerrlicke, gemeinsame, 
stunden-, tage-, wockenlange Wanderungen und steisen, 
fskrten und -Abenteuer wurden ru unvergeklicken frlcbnitten. 
Viekr und mekr gab mir der freund einen finblick in sein 
dickterttckes Lestalten, las mir seine neuen Werke im 
fntsteken vor. Das waren immer Weikestunden, denn 
kiermsnn Stekr liest mit unerkörter, suggestiver Kraft, weil 
er das Sckickssl der von ikm geickaffenen Vlenkcken auf das 
leidensckaktlickste beim feien miterlebt. Vss wirkte stck im 
Kreile näckster Genicken natürlick starker und kemmungs- 
loler aus als in ökkentlicker Vorlesung, bei der er suck sckon 
immer wieder bis rur völligen frlcköpkung »erledigt« wurde. 
Ick bckam bei dielen privaten Vorlesungen einen mick er- 
sckütternden finblick in die seeliscke steirbarkeit meines 
freundes.
block den künfrigsten Leburtstag klermsnn Stekrs feierten 
wir in Vittersbsck in einem kleinen Kreise von klenscken, 
die von Auswärts gekommen waren, um ikm ru danken kür 
alles das, was er iknen gegeben katte und was er iknen 

war. Weder die deutscke v'ffentlickkeit nock irgendeine 
staatlicke vekörde nakm im geringsten blotlr von diesem läge. 
Dann wurde Stekr endlick durck Pensionierung von der 
seiner unwürdigen Kleinarbeit der Sckulmeisterei entfesselt 
und kür sein dickterisckes Werk freigegeben. blun entstand 
in jakrelangem stingen, lange unterbrocken durck das 
sckmerrvolle frlebnis des fieldentodes seines ältesten Soknes 
Willi, sein grokes und tiefes Lekenntnisbuck »Ver fkeiligen- 
kof«. lVlit ikm begann suck der breite äukere frkolg und 
fükrte ru den immer gesteigerteren fkrungen, die das deutscke 
Volk und seine fükrung keinem groken Vickter bereitete. 
Werk folgte auf Werk, suck der fünkundstebrigsskrige ist 
nickt nur im Lekpräck lebendig wie ein Jüngling, sbgcklsrt 
und keiter rugleick trotz scllwerster fcbensbelsstung, er ist 
suck nock von einer sprudelnden Produktivität, fs ist stcker 
eine folge keiner weltüberiegenen und dennock leben- 
bejskenden finstellung, dsk der Strom keines dickterikcken 
Scksffens stck jetzt im -Vter in kumorvoll-bedäcktige, keiter- 
bekinnlicke und göttlick-tieke ^srcken suklöst. Ver tieke 
Venker kst nickt in ikm den gottbegnadeten Vickter 
crkcklsgen. Leide Lsben liegen in ikm nickt im Kampf 
miteinander, sie ergsnren kick ru reiner flarmonie. Hermann 
Stekr, der Vickter und Venker, ist untrennbar von flermsnn 
Stekr, dem Genicken, dem kraftvollen und rarten, kin- 
gebungsvollen und sckcuen, sckmerrdurckwüklten und krök- 
lickcn, rum fiimmel stürmenden und mit festen Leinen auf 
der frde stellenden, immer liebenswerten Genicken.

Was kann man einem solcken Genicken ru seinem Leburtstsg 
wünkcken?! fr kst js alles in stcli, was ein klenlckenleben 
grok, einmalig und lebenswert msckt. Und die äukeren 
Vinge bedeuten ikm wenig. Klan kann ikm nur wünlcken, 
dak ikm aus dem mit sckweren Steinen vollgepackten stuck- 
ksclr, den er sein gsnres febcn lang sckleppen mukte, ein 
paar der gröbsten kersusgenommen würden, und dak er so 
ein wenig lcickter und lastbekreiter in keinen febenssbend 
kckreiten könnte. Vss kst der liebe, ekrlicke Kämpfer stck 
wokl verdient, ^löge die ewige Vorkekung diele Litte 
gewäkren.
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In dem Streit der Alliierten um die Passung der ssorderungen, 
die Zusammen das verbreckerisclie Monstrum des sogenannten 
priedenovertrsges von Versailles ausmacken, ksndelte es tick 
nack den Worten des Amerikaners vaker allein um »die 
kkrenksftigkeit unter Dieben«. Wie konnte es anders sein, 
dsk kick auck der friedensvertrag von 8t. Qermain vom 
Z. äuni 1»1Y um die 14 Punkte WUions nickt im mindesten 
kümmerte, die eine vericktigung der Lrenren (Italiens) gegen 
vsterreick nack der »klar erkennbaren blationalitätengrenre« 
verlangte! klier wie dort ein erbitterter Kampf der Saunerei 
unter der klaske der Serecktigkeit.

Allein, wie das Individuum sckleckt beraten ist und stck in 
unablekbsre mörderiicke Verwiclstungen stürrt, wenn es stck 
kür das Wok! seines bebens nur von egoistiicken Sründen 
leiten lakt, so mükten die keindlicken 8tastsmänner aus der 
üescliickte gelernt kaben, dak solck engstirniger 6ewslt- 
egoismus günstigenfalls über einen Kurren IViumpk, dann 
aber unvermeidlick in grökere Verwirrung, wo nickt in den 
Abgrund kükrt. England kst es an Amerika und Irland 
erfakren und wird Ncker an Indien rugrunde geken. Das 
8ckickssl 8paniens als Weltmsclit, das blapoleons sollte 
8tsstolenker davor rurüclikslten, gegen keilige l.ebensm3ckte 
eines groken Volkes stck ru versündigen, Uler seht stck 
Vlensckenaberwitz göttlicken Kräften entgegen und muv 
unbedingt früker oder spater rersckellen. Dak der peindbund 
durck die wsknstnnigen Diktate von Versailles und 8t. üermsin 
nickt den Krieden Europas gesickert, sondern cksotiscke Ver­
wirrungen gesckaffen kst, beginnt alle Welt einruleken. Dsk 
er aber mit dem Verbot des Tussmmenscklustes des Deutscken 
kelckes und v'sterreicks eine Unmögllckkeit rur Istlscke 
mscken will, dsrsn glaubt er keute nock nickt. Allein der

Deutscke blstionalstsat In der Viitte Europas, 6rokdeutscklsnd, 
ist nickt nur eine porderung gegenwärtiger blot, es ist der 
tiefste und keilige äskrkunderttraum vieles groken Kultur­
volkes. Vlsn könnte eker das kleer mit lanks totfskren 
oder 8terne mit Kanonen vom kiimmel sckieken, als dak man 
mit üewaltmitteln diese keilige 8eknsuckt aus dem Uerren 
der Deutscken reiken und diesen Willen ru rerbrecken Imstande 
wäre. Der 8tast der Habsburger und das Deutscke steick der 
kiokenrollern waren enge, unrureickende Qebilde, diese 
groke 8eknsuckt ru verwirklicken, ste ru umspannen. Darum 
gingen ste unter. )^ber das deutscke Volk kat In den 
Hunderten von 8iegen, die es gegen eine Welt von peindcn 
ersockten, von Demütigungen, bebenoleiden und klöten, die 
es peinigten und immer nock bedrücken, aber niemals rer- 
stören werden, seine groke Hoffnung nock stärker und seine 
tiefste 8eknsuckt nock keiligcr gefestigt, dak selbst gegen eine 
Welt von Teufeln das groke Deutlcklsnd entsteken muk, dem 
alle seine 8tsmme sngekören.

Wir, steicksdeutscke und Vsterreicker, stnd unterlegen, aber 
nickt besiegt. Unsere üegner von gestern sind nock die 
peinde von keute. Unsere vundeogenossen gegen ste stnd 
unsere -Arbeit, unsere kinfackkeit, keinkeit und Uingabe an 
unseres Volkes köckste Idee. Unser grokcs, tapferes Uerr 
wird sie ko stcker überwinden, wie sie von der eigenen 
Lemeinkeit, (äewsltgier und stacksuckt rerstört werden müsten. 
Denn wer das Heiligste und kkrwUrdlgste eines andern mit 
füken tritt, der rertritt stck selbst. Das ist eines der ekernen, 
unauoweicklicken Lesetze, mit denen 6ott von dem Vlenscken- 
wesen ker den einrelnen rücktigt und die Völker erniedrigt 
und sustilgt.
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Wir verekren in Hermann Stein» den Altmeister der gegen­
wärtigen deutscken frrsklkunst. Wenn wir das Wort »Kleister« 
auk stm anwenden, das immer nur mit Vorstckt gebrsuckt 
werden sollte, so wollen wir damit sagen, dak er seiner Kunst 
eine neue bedeutende Wendung abgewonnen,- dak er dem 
deutscken Wesen, so weit es stck in erräklender form offen­
baren kann, neue wesentlicke 2üge abgelausckt- dak er also 
die nationale fpik nack Sekait und form um ein beträckt- 
lickes Stück gefördert und unsern geistigen bestand merklick 
bcreickert bat.
äeder unserer groken Dickter erweist seine kleistersckakt darin, 
dak er mit bestimmten Lsttungs- und -^rtformen der koeste, 
ru denen er eine besonders enge Verwandtsckakt empfindet, 
neue, bisker kaum geiekene oder beacktete Vreiten des 
Zukeren und inneren febens ru erobern, d. k. durck dickte- 
riscke stede ru gestalten weik. Damit wird nickt nur die 
Kunstform erweitert, sondern der besitz des Volkes an dickte- 
riscken figuren und Vorgängen erweitert, die poetilcke 
sckauung des l-ebens überkaupt vertieft und suck das seeliscke 
l-eben, das wir alle sukerkalb des dickterffcken ^auberkreikes 
kükren, erkeblick verinnerlickt, - an Werten bereickert.
Denn alle Dicktung, gerade wie untere deuticken Dickter ste 
suffaffen, will nickt die wirklicke frsckeinung abmalen und 
nock weniger Oedankengespinste pkantastiscker ?^rt kerum- 
weben. Klag Ne der Wirklickkeit näkersteken oder stck aus 
Ikr in romsntisck-msrckenkafte fernen klückten, immer will 
eckte koeste ein kökeres, von der Seele ker belebtes und geistig 
vertiefstes klenlckcntum darstellen und uns vermitteln. Und 
da unsere Dicktung immer an unsere kluttersprackc und damit 
an die Lemütsart unseres Volkes gebunden bleibt, so sind es 
nickt menicklick-allgemeine, sondern vor allem deutscke Werte, 
die sie an den Dingen und bandkekasten, an den klenscken und 
Leickekniffen austeuckten Isöt, um unser flerr in Sckwingungen 
ru versetzen. Unter diesen deutscken lobenswerten kann wieder 
jede der groken Dicktungsgattungen und ikrer Unterarten 
ganr besondere Wertsckickten vorrugsweike vermitteln, und 

der ist ein reclrter Kleister, der keine Kunstform und unser 
seelisckes l-eben nack dieser Seite kin bereickert und vertieft.
Wir alle misten, dak die frräklkunst flermann Stekrs vor 
allem rwiicken rwe! Polen des fpstcken pendelt: rwiscken der 
blovelle und dem groken stoman. ?lber seine Novellen stellen 
wieder In der bläke seiner klarckendicktungen. -^uck ste be­
fassen stck gern mit dem Ungewöknlicken, ja Unerkörten, das 
in Augenblicken gesteigerten bebens die Nulle durckbrickt 
und dunkle 7ieken oder auck lickte blöken der klensckenleele 
aknen IZKt. Insofern kann das klärcken viclleickt als die ver­
borgene Urform aller frräklungen flermann Stekrs gelten, 
denn auck seine groken stomsn-Sckicksale. Kreisen sozusagen 
um eingebaute klärcken-bloveilen, auck ste dringen in un- 
ergründete und vielleicirt unergründiicke "fielen vor: in 7ieken 
der Weit und der klenickenieele. Darauf aber kommt es 
unserm Dickter vor allem an. Sein ganres perlönlickes I-eben 
war nickts anderes als ein ständiges Lücken nack den Lekeim- 
nisten der Welt, nack der Offenbarung ikrer Sotteserfüllt- 
keit und - nack den unericköpklicken keicktümern der eignen 
Seele, wie stck beide in engster Wecklelwirkung offen­
baren.
ks liegt auf der flsnd, dak solcke finstckten und -Öffnungen, 
die den deutscken klenscken - vorrüglick den klenscken des 
Ostrsums - ru stck selbst und ru seinem Lotte kinfükren 
wollen und können, nickt in der form des Abenteuerromans, 
sondern nur in der ?^rt einer idealen fpik vermittelt werden, 
die stck bald auf einen Punkt oder auf eine kurre Strecke 
bedeutsamen bebens rusammenriekt, bald in die breite ent­
faltet und den ganren Zauber der »ausgedeknten krräklung« 
verspüren IsKt. Dabei treten kreilick die äukern Vorgänge und 
2usammenkänge immer wieder rurück, so dak die rein er- 
räkleriscke »Zukere Kontinuität« des episcken berickts unter­
brocken wird. Um ko reiner läkt stck das innere Wackstum 
verfolgen, finer solcken Dicktung aber stekt, unter den 
üblicken »Darbietungomitteln« der fpik, auck die eigentlicke 
»vesckreibung« ferner. Wo immer flermann Stekr l.snd- 



kckskten, Genicken oder üebäude »kckildert«, da blicken wir 
durck die -^ukenkeite und die Oberkläcke der krickeinungen 
kindurck. fr läkt uns dauernd tiefere 2ukammenksnge und 
verborgene Vierte aknen, die feine meisterkskte Sprackbekand- 
!ung aukleuckten läkt, wäkrend kckeinbsr von dem Sinnkalligen 
und blandgreiklicken die stede ist. kben deswegen neigt auck 
keine frräklkunst nickt eigentiick der groben Spielkrene ru. 
Wo wir folcke gewaltsame Auftritte baden, wie r. b. am 
Sckluste des »Sckindelmackers, da bedeuten sie Ausdrücke 
angesammeiter beidenickaften«. blier wie überall brickt immer 
das Innere, Verborgene, Wekentiicke durck die sukere Scksie 
durck, bald eruptiv wie ein davsstrom, baid leucktend wie das 
üoldkleid eines verwünscktcn ^lärckenprinren, das unter dem 
bärenfell kervorstrakit. VicIIeickt gerade darum ist unter 
allen epttcken Darbietungskormen des scklesiicken Dicktcrs 
wobl das 6 ekprZckfür seine Darstellung im tiessten 6runde 
entsckeidend. Sckon bei dem blöken blättern in den bänden 
von Stekrs Werken fallt der grobe Enteil der Unterredungen 
auf, die kier und da, wie in den »Drei bläckten« oder im 
»Peter brindeisener« gersderu die bckerrtckende form der 
Darstellung ausmacken. ?^ber Stekrs »Dialoge« sind keine 
beksglicken Unterkaltungen, die weit um die Dinge kerum 
und wokl auck vom blundertsten ins laufendste fükren, wie 
etwa bei Ik. fontsne, ste macken auck nickt den -^nspruck auf 
eine beiekrende oder betrscktende Deutung der Wirkiickkeit 
wie bei W. staabe, sie sind oft der wcfentlickste lest, die Irieb- 
kraft und der immer wieder belebende Lärundstoff der blsnd- 
lung, ja sie sind in ikrer köcksten form - wie in den genannten 
Werken - die Handlung selbst. Der epiicke ^lensck blermann 
Stekrs ist der »redende Klensck« im köcksten Sinne, und so 
gipfelt feine Kunst auck in der Darstellung des ^lenscken, der 
in der stede sein Innerstes offenbart oder, mekr als das, ru 
sick selbst kommt, kick selbst vollendet.
Datier das eigentümlicke Ostenbarungs-Sepräge des Stekrlcken 
Lespräcks. Ikm kaktet immer nock etwas an von sener Ur­
form menscklicker stede, die einen »Ausdruck« angesammeiter 
seeiiscker knergien, ein blinreiken des ^ukörers in den Strom 
des eigenen Erlebens und ein wskrkaft lcidensckaftlickes ?^n- 
dringcn des Icks an die Welt bedeutet. Datier die mitreikende 
Inbrunst, die tiefe 6Iut eines iolcken Lespräcks, daker fein 
ständiges blin und Wieder rwiscken einer überwältigenden 
Offenbarung und einem stückruge, der nur wieder auf Orökeres 
warten läkt oder auf letzte, unausspreckiicke Dinge kinweist. 
Das eben msckt das »blandlungsmIKige« vieler Sespräcke 
aus, In denen der redende Genick mit sick selbst - nämlick als 
seeiiscker mit dem ersckeinenden Genicken - weiterkin mit 
seinen ^lensckenbrüdern und nickt ruletzt mit Sott sick »sus- 
einanderketzt«, um die Dinge drauben und drinnen in das 
reckte bickt ru rücken und ste ln Ordnung ru bringen, so wie 
ste sein müssen und tatMcklick sind: von der gotterküllten 
Seele aus seseken. . . ____

Stekr ist niemals so sekr er selbst und rugleick nie ko stark 
epstcker Dickter, als wo er seine figurcn reden läkt. Das 
Sespräck, guck wo es (und gerade wo es) einseitig gekükrt 
wird, wo der eine redet und der andere rum »scköpferiscken 
^ukörer« wird, okne den kein Genick Nck sussprecken kann, 
saugt alle anderen Darbietungskormen auf: das Sespräck 
gibt die wicktigsten bericktc und Sckilderungen, das Sespräck 
redet von sreniieken ^usammenballungen des bebeno, entkält 
oder umkreist selbst derartige blökepunkte und bildet in 
einrelnen fallen den Sipfel des bebens selbst.
Daru bewegt stck das 6esprsck dauernd rwiscken rwei Polen: 
auf der einen Seite ist es jener unmittelbare »Rusbruck«, 
von dem wir spracken, wie er vielleickt von stede und 
Segenrede kervorgeruken wird als der auf einmal er- 
lckeinende Untergrund alles Selckckens und alles Spreckens. 
/^uf der andern Seite flickt es als breiter Strom dakin, der 
ru seiner 2eit aus unermeklicken Hefen kervorquillt, stck 
fein eigenes bett brickt, und in desten Wogen stck alle 
Sterne des blimmeis spiegeln, wie seine Untiefen alle 
Abgründe der blölle aukrureiken fckeinen. Sckon in gröberen 
Sefpracken des »bleiligenkofes« pendelt das Sespräck rwiscken 
diesen Polen kin und ker und damit rwiscken wüklender 
beidensckaft und überlegener Welskeit: wir wissen aber aus 
den »Drei bläckten«, wie solcke beidenickstt Nck sllmäkiick 
sbkiären kann ru einem immer nock bewegten, kampferfüllten 
bilde der Welt, und wie andererseits Weiskeit, die mit einem 
wakren bleikkunger gesuckt oder verkündet wird, das blerr 
wieder aufglüken lasten kann. Und so vereinen stck kier 
beide Seiten des klenscken, die stnnlick-unmitteibare und die 
bewukte, ru einem epstck-dickterstcken Lanren, ru einer bleu- 
gestaltung des ^lensckentums im bickte Stekrlcker ><1ensck- 
Uckkcit.
blun versteken wir es, warum sene beiden Werke, die am 
meisten von Stekrs persönlickem Wesen und von seinem 
Weltbilde verraten, ganr und gar auf die form der »?^us- 
spracke« und des sckeinbar einseitigen Sesprscks eingestellt 
sind, die dock nur dadurck ermöglickt wird, dak der 
^ukörer innerlick mitgekt, stck wäkrend der stede des 
Spreckers in einen l'eil von diesem selbst verwandelt oder 
Nck mit ikm auf eine gemeinsame binie des frlebens auf- 
sckwlngt. Da sprecken die »Drei bläckte« von den ^ugend- 
erkakrungen des DIckters, von seinem inneren Werden und 
von seinem ^»treten rum Kampf mit der Welt: ikr Inkalt 
liegt gleickssm vor dem, was uns Stekrs beben und 
Wirken so teuer mackt. Der »brindeisener« stellt am anderen 
fnde. fke der Dickter mit seinem cigentlicken -Uterswcrke, 
der kläckler-lrilogie, einsetzt, blickt er nock einmal auf das 
frrelckte, auf den Qewinn keines ganren bebens rurück: 
mit jener grokartigen blumanität, mit jener Weitkerrigkeit 
und jenem liekbllck, der ikm eigen ist, und desten -Ausdruck 
kein kostbarstes Vermäckckis an kein Volk bedeutet. Da wird 



der Unterredner rum Propheten, der letzte Ledanken des 
Dieters auosprickt: 3knlick wie seine Verle die krleucktungen 
kl. Stekrs in gebundener stede (mit einer gewissen ?^us- 
gleickung und Teilung) gestalten, so tragen solcke keden 
seine Ledanken glcicklam im glükenden Zustande vor. So 
gipfelt vielleickt seine ganre epifcke Darstellungskunst in 
jenen monumentalen 83tzen des todgcweibten und rugleick 
vollendeten brindeisener, die der Dickter mit einer grob- 
srtigen, biidbsften 6eb3rde eingersbmt bat,- der Spreckcr 
bat gewillt, wie der rukörende »^ungmann« mit dabei 
gewesen ilt, als er err3klte, aus seinem ^ukören bat er 
immer neue Kraft rur belekte und immer neues Vertrauen 
über alle Velaltung kersus gewonnen.
»blun ist's vorbei!« Damit rib er den blut vom Kopfe, 
sprang von der kattenbank auf, deknte feinen Körper in die 
blök und rief triumpbiernd: »befreit! krlöst! Lefüknt!«
Dann breitete er im Ubersckwang der freude die Z^rme gegen 
den sick siegbsft rötenden Klimme!, als wollte er die ganre 
gl3nrende klöke an sieb reiben, ^lick packte die stükrung 
dergestalt, dab ick ein Scklucken nickt unterdrücken konnte.

Da lieb er die -^rme sinken und sak lange, wie ertappt, 
rur krde.
»klein, nein, es ilt wakr«, murmelte er darauf, sick wieder 
dem Strome seines üiückes überlassend, »es ilt alles wakr... 
die Tausende und Millionen arbeiten in den Werkstätten 
Lottes. Die einen sckmieden in einer koken, iickten Klalle, 
die andern in finsteren KlöKlen, je nackdem sie sind, die einen 
in der klot des 6uten, die anderen in der bist des bösen. 
?^m bilde aber, im ^ode, wenn das Dasein abgelaufen ist, 
sinken alle, die velickteten wie die finsteren, in die eigene 
liefe kinauf, in dielen unaussprecklicken Abgrund unseres 
Wesens, den die Genicken drauben 6ott, in sick Seele 
nennen. Das ist das Lekeimnis, mein lieber ^ungmann, das 
ist es. Kein anderes.«
Damit aber stekt nickt nur der ganre brindeisener, damit 
stekt der ganre krräkler KI. Stekr vor uns. TUle seine Kunst­
werke sind nock mekr als »bruckstücke einer groben Kon­
fession«, sie Nnd eine grobartige -^usspracke einer deuticken 
Seele mit dem keben selber - eine ^ussprscke, worin das 
l-eben selbst gewaltig mitsprickt.

W/^5 Wlk lkl ätz! klbkk/Iäklkl SIbkik I.Ibbbkl
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Vor etwa fünf ^akren war es mir ru meiner groben freude 
vergönnt, eine Doktorarbeit über die Probleme im Werke 
klermann Stckrs ru sckreiben. Das war wirklick eine freude, 
denn ick kam dadurck in brieklicken und sp3ter in periön- 
licken Verkekr mit dem faberkaus in Ober Sckreiberkau, mit 
dem groben Dicktcr, den diese festsckrttt ru ekren unternimmt. 
Und so ist es nun suck eine freude, der Einladung der 
klerausgeber folge ru leisten und ein paar Worte über die 
-^uknakme klermann Stekrs in Amerika ru sagen.

Der ameriksniscke kelerkreis klermann Stekrs besckr3nkt sick 
leider nock auf diejenigen, die sein Werk in deutscker Sprscke 
aufrunekmcn vermögen, denn bis jetzt sind den Amerikanern 
keine Übersetzungen dieser grobartigen Werke rug3nglick- 
eine in England ersckienene teilweise Übertragung des 
»kleiligenkokes« ist kier drüben nock nickt eingekükrt worden.

Die 2eit dürfte aber nickt allrukerne sein, in welcker das 
smerikaniscke Publikum, der susicklieblicken VesckZstigung 
mit gcsellsckaktlicken und poiitiscken Problemen müde 
geworden, für den tiekreligiösen Lekslt von Stekrs Dicktung 
reif wird.
T^ufsStze über Stekr sind in versckiedenen amcrikaniscilen klock- 
sckulrcitsckriften ersckiencn, In englilciier Spracke von steicksrt 
und Kauffmsnn, in deutscker von klofscker, der erstgenannte 
kat suck eine Sckuiausgsbe des »Seigenmackero« besorgt und 
eingeleitet, bs stekt ru kosten, dab diese -Arbeit ru oer- 
mekrter besck3ktigung mit Stekrs Werk ausrufen wird.
Soweit Stekrs vücker aber in Amerika ickon bekannt sind, 
ksben ste überall den gröbtcn bindruck kinterlasten, besonders 
bei der skademlicken Tugend. Unsere folgenden -^usfükrungen 
stellen einen besckeidenen Versuck dar, die bereitwillige ?^uk- 



merksamkeit und jeweils scknell wacksende ßewunderung ru 
erklären, welcke dielen Dicktung und den perlönlickkeit 
dakinter entgegengebrackt wenden.

^lit unlenn Studenten an den deutschen Abteilung den Uni- 
verktät ?onronto, Kanada, kaben win in den letzten Salinen 
regelmäßig den »begrabenen Lott«, »klatkansel ^aeckler« 
und in vielem Saline auck den »Seigenmacker« gelesen, ikn 
erster Eindruck wan immen ein großes brktaunen darüber, 
daß mitten aus dem blaturslismus kensus eine gestalt wie 
die von Stekr ensckeint, den rum Veil mit den künstlerffcken 
Mitteln des KIstunalismus einen ganr anderen, nämlick wert­
betonten, religiösen Lekalt darbietet. Diese Werke waren den 
bckern eine durckaus überrssckende frfakrung und öffneten 
iknen den 2ugang ru einer neuen Welt, oder wenigstens den 
Ausblick auf eine Welt, die sick von allem bisker frfakrenen 
untersckied. Diele freudige Entdeckung bewog sie, andere 
Werke von Stekr ru lesen, wie »Drei blackte«, den »kkeiligen- 
kof«, »Die blackkommen« und viele der frräklungen. Durck 
diese bücker gelangten sie rum Verständnis und rur Wert- 
sckätzung der bebens- und Wirkiickkeitsgclckicktcn, die in 
der ^nsickt Stekrs wertvoll sind. Sie wurden aus ikrer 
gewöknlicken Welt der geselllckaltlicken und politiscken, 
ja auck der wiffensmäßlgen und künstlerffcken Probleme 
kerausgekoben und folgten dem Dickter mit wacksendem 
Erstaunen in seine Welt, darin die seeiffcken Werte gelten und 
religiöse Kämpfe stattffnden, Kämpfe mit dem Sckicksal im 
magiscken vercick unterbewußter ^läckte, in eine Weit, die 
mit Irsumen und vildcrn und mit gestalten der deutscken 
Scknsuckt erfüllt ist. gebannt rukte ikr blick auf Genicken, 
die mit ungeaknten Sinnen in die Hefe des Daseins dringen, 
die mit großem krnlt, ja mit köcklter beidenickakt um die 
eine, religiöse frage ringen. Mer waren Genicken, welcke 
die wakren Werte des bebens, ikren eigenen Platz im Weltall, 
ikre Verbindung mit Sott ru ergründen suckten. Diese Ver­
legung des Scwicktes von gesellscksftlickcn und politiscken 
Zuständen, von -^ngelegenkeiten des Verstandes und von der 
fragwürdigen Stellung des Künstlers in der mensckiicken 
Scsellfckakt auf die tiefere und wesentlickere religiöse Sckickt, 
diese von der äußeren In die innere Weit kükrende »Um­
wertung aller Werte« kam den jungen beuten rumeilt als eine 
Offenbarung und erweckte sufricktige begeiltcrung kür Stekrs 
Werk. Daru kam, daß die finkeitlickkeit und Vollständigkeit 
dieser Dicktung, ikre Stärke und Innigkeit die aufmerksamen 
Semüter nickt mekr los ließ. Sie erkannten, daß es kier 
überall um mekr als um ein oberfläcklickes freignis ging, 
dak es kick immer um beben oder lod kandelte. Sodann 
mackte die so wirklickkeitsnake Kunst einen großen Eindruck, 
und mekr nock die furcktlose folgericktigkeit und flartnäckig- 
keit, mit der Stekr seine einkacken Genicken und ikre Sckickksle 
entwickelt und sie unerbittlick der endlicken Vernicktung 

rutreibt, wenn es der katsckluß seiner Weltansckauung so will. 
Verblüfft und bisweilen verwirrt sckauen die amerikanffcken 
l-eler den magiscken kinklüffen ru, die beständig rwiscken den 
Lkarskteren bin und ker spielen, diele unbewußten, magiscken 
und kalt magnetiscken Kräkte von Klann ru ^lann und von 
frau ru frau sind unsern besern nur sckwer verffändiick, ganr 
ru sckweigcn von den kinwirkungen, die von einem Selckleckt 
auk das andere und von den ?oten ru den bebenden kinüber- 
springen. belekt begriffen sie dagegen die große Sewalt, die 
von der reinen, Ztkerilcken Seele des fleiligenkoklenleins sus- 
gekt, und alle waren sick einig, daß Stekr mit diesem Kind 
der reinen Seele ein Wesen von einer Sckönkeit und einer 
glüchspendenden Seligkeit gesckaffen bat, dem die deutscke 
Dicktung nickts äknlickes rur Seite stellen kann, sie greife 
denn selbst wieder in das Werk Hermann Stekrs etwa ru der 
innigen besckreibung des kleinen -^madeus Wandel oder des 
Weißköpkckens.
fs ist unter den Studenten ein beliebter Vrsuck, den 
dickteriscken ^lensckenfcköpkungen Vorbilder aus dem beben 
ruruweisen. Immer wieder bin ick gefragt worden, woker 
Stekr seine kerriicken frauengeltalten genommen kabe, und 
ick konnte nickt anders als ru erklären, daß diese sufreckt 
durck den bebensksmpf sckreitenden frauen, die auf rätsel- 
kakte Weise in 6ott ru leben sckeinen, ein -Abbild von des 
Dickters eigener, wunderbarer frau seien. Wie oft ksben sick 
die besten üedanken und Wünscke unserer Studenten nickt 
sckon dieser frau rugewandt und der Wertkckätzung und 
biebe, die ikr der Dickter in allen seinen Werken bereust.

kine weitere Quelle des Staunens und klackdenkens für unsere 
Studenten ist der finfluß der bandsckakt auk die Genicken 
Stekrs. frick ktofscker kst der Veseeltkeit der klatur im 
»klatkansel ^laeckler« und im »geigenmscker« die folgenden 
sckönen Worte gerollt: »Stekrs naturalistisck gekckulter Wirk- 
lickkeitssinn, der ikn vor sentimentalen Lefüklsergüsfen 
scklltzt, sein feinfükliges frkaffen von blsturstimmungen, das 
sick in jskrreknteianger, immer werdender Vertrautkeit mit 
der seeiffcken bandscksft kerausgebiidet kst, und seine 
angestammte mysiffcke Kraft der befeelung, die ikm im -äußeren 
das -Abbild des Inneren erblicken läßt, umweben im »geigen- 
macker« Wald und gebirge mit einem dickteriscken Zauber, 
verbunden mit kvmbolttcker Kraft, wie er in fickendorffs 
gedickten wokl ruweilen erreickt, in der prola der komantiker 
aber nur gesknt werden konnte«.
Unsere Studenten, die von der Dekadenrliteratur des 1y. ^skr- 
kunderts mit ikrer ratlosen Lleickgültigkeit ru blermann 
Stekr kommen, bewundern an ikm die klare Kraft, mit der er 
rum köckffen Streben sufruft, und In tiefster Seele wokl tut 
iknen, daß kier die Würde der menscklicken kersönUckkeit 
wieder kergesteUt, oder wie im »klstkanscl klaeckler« persön- 
licke Verantwortung aufs neue gefordert wird. Sie versteken 



den Dlckter, wenn er nackdrückUck darauf besteht, da» wir 
nsck Vollkommenheit und kcktkeit krackten sollten. Die 
bekannten Worte aus den »Drei bläckten«: »Wer lumpige 
Arbeit msckt, wird langsam selber ein hump«, ersckrecken und 
erbeben die jungen Studenten rugleick, sie sind einverstanden 
mit seiner Folgerung im »blatkanael käaeckler«: »Zolles Zubere 
glück sei Wind und Sekahr, wenn es nickt aus der Ver- 
bundenkeit mit dem unausspreckbar göttlicken Sinn seines 
tiefsten Inneren steige und in Ikn rurückmünde.« In dem 
erwäknten stoman Pflichten die beser besonders Stehrs 
betonung des Selbstvertrauens bei, und durch sein ganres 
Werk folgen sie ergriffen dem idealistischen Sedankenflug des 
Dichters.
^u unserer freude über die vollkommene innere form in 
Stehrs Werk gesellt stell die bewunderung der auberen form, 
der gestalt. Wie in der Melodie seines gchaltes kein falscher 
1"on aufklingt, so gibt uns Stekr auch vollende Kunst der 
form, klit steilerer Hand gebietet er den klenlcken und ihren 
Schicksalen, jedem Werk verleiht er einrigartige 2üge, wenn 
stck diese gleich mit allen anderen Werken rur kinkeit 
russmmenstnden. Seine Dichtung gleicht einem ungeheuren 
Wald, worin jeder Kaum seine besondere Schönheit besitzt, 
oder ste erinnert an eine Sonate, in der wildeste heidenscksft 
mit rartesten Motiven verwoben ist. Vor uns breitet stck die 
raube Wirklichkeit mit ihren rücksichtslosen Vienlcken und 
kreigniffen aus, darüber jedoch schwebt eine himmlische 
Harmonie. -°iuf einem Schauplatz, dessen lloriront von der 
hegende oder Klicke gebildet wird, wie im »begrabenen Qott«, 
im »Heiligenbof« oder im »letzten Kind«, bewegen stck die 
Vorgänge dem kleinsten Dorfe oder flofe ru, um dann wieder 
in die Unendlichkeit hinaus ru entschweben. Immer ist die 
übernatürliche Welt gegenwärtig, und wie sie stck mit der 
gewöhnlichen Welt durckdringt, erweckt uns immer das 
üefühl kür die rwei Welten, in denen wir leben, ein gefüllt, 
das uns die hiterstur des 1-. äshrkunderts unterschlagen hat.
In Amerika bat f. W. Ksuffmsnn versuckt, den besonderen 
Stil ssermann Stehrs ru charakterisieren, kr sckreibt: »Die 
künstlerischen Merkmale Stehrs enthüllen stck in dieser engen 
Verbindung von Weltanschauung und Stil, die auf keiner 
Stufe seines Schaffens ru trennen sind. Sie reigen stck such in 
dem organischen Wachstum seiner Werke, wobei das frühere 
immer im späteren irgendwie vorhanden ist, so dak scklieklick 
ein umfassender begriff der Wirklichkeit entsteht, mit scharf 
unterschiedenen und wohl gestuften Werten und tiefen und 
reichen Veriekungen von klenlck ru Mensch, vom Genicken ru 
den Dingen und ru Sott.«

ks ist von gröktem steir, dem jeweilig einmaligen Stil von 
Werk ru Werk nackrugeken, bewundernd nehmen wir wahr, 
dak alle Vielfalt der Darstellung dock nur den einen Srundton 
bereichert und verstärkt. Wiell. boclckenstcin, Professor an 

der Universität "loronto in seiner Studie über Stekr sckreibt: 
»kr kat Stil von jener vollkommenen -^rt, der es gelingt, 
durck aste kinrelkeitcn des Werkes die grundstimmung in 
grober Vielfalt ru drecken, um ste dock immer wieder in einem 
einkeitlicken Eindruck aukrufangen, das galt von den Seins- 
sckickten, den Geschehnissen, dem Problem, es gilt auck kür 
die künstleriscke gestsltung.«

Immer wieder erstaunt uns der straffe, gespannte Stil durck 
die Knsppkeit und "freffsickerheit des -Ausdruckes, der die 
dramatiscke und trsgiscke Wirkung seines Werkes erkökt, 
wobei wir uns rugleick darüber wundern, dab Stekr mit soick 
sparsamer Sprackkunst tiefste lyriscke beseelung ausdrücken 
kann.
-ändere besondere Vorrüge keines Stils erlauben ikm, seine 
wcltanscksulicken Ledanken in einem scklagenden -Aphorismus 
ru sieben, wie er uns an rsklreicken Stellen seiner Werke mit 
geraderu dramstiscker Wuckt packt und trifft.

Der gewaltige steicktum und die Ursprünglickkeit seiner Vcr- 
gleicke, die Stekr seinem unablässigen und kckarfen bcobackten 
verdankt, rwingen unsere heser immer wieder ru bewundern­
den -Ausrufen, in ihm finden ste verstärkt die Labe Nnnen- 
starker Darstellung des bewegten Hebens, die Kunst der 
scklagenden Lharakterreicknung, wie ste die Studenten an 
fontsne und den Impressionisten schätzen lernen.

Die fhrlickkeit, fcktheit, Wahrheit und Schönheit dieses aus- 
gereisten Stils, die stttlicke Kraft, welche aus den seelischen 
Werten des Hebens besteht, die Innigkeit und hebendigkeit, 
der koke klut, der durck Stehrs botsckaft klingt und rum 
edelsten Streben und endlich rur Vereinigung mit Sott auf- 
fordert, das sind die Merkmale seiner Dicktung, aus denen 
stck die wachsende kewunderung und hiebe ru Hermann Stebr 
in -Amerika erklärt. Seine 2eit wird aufs herrlichste kommen, 
wenn die jetzt vorwaltende Veschäftigung mit den Zukeren 
hebcnsgütern verschwunden ist und der Sehnsucht nach der 
Erfüllung der uns wesensgemäben -Aufgaben staum gegeben 
hat. Denn Stekr stekt in der vordersten steike jener Dickter, 
die uns dieses köhere Tiel vor -^ugen stellen und den Weg 
ru ikm weilen. In dieser gewikheit und Hoffnung entbieten 
wir in -Amerika Hermann Stekr ru seinem 75. geburtstsge 
kerrstckste grübe und Verekrung.
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bieder ssreund

seit meinem Leburtstage bin ick rukelos umkergetrieben 
worden, ^eyt liegt alles kinter mir, so koste ick wenigstens, 
und Sie sollen der erste sein, dessen ick nsck wiedergewonnener 
8ekksktigkeit gedenke. Ick tue es mit dem kerrlicksten Dank 
kür alle liebe und tätige Seknnung. Ikr vriek ru meinem 
üeburtstsge mit dem sckönen 8onctt kst mick ricktig beglückt 
und mir die freudige Vlöglickkeit wieder näker gebrackt, daß 
mein Werk meinem Volke dock nock jenen 8egen tieker 
ssreikeit und 8iclrerkeit bringen kann, die es mir selbst 
besckeert kst, indem ick dsrnsck rang und es vollendete.
kleine letzte Vorlesung in Qörlitz kst mick so beglückt und mir 
gereigt, wie lebendig weite Kreise begeistert den einrigen Weg 
erkennen, auf dem die sckwere blot der Teit überwunden 
werden kann, den Weg des Kampfes gegen die eigene kliedrig- 
keit, Dumpkkeit, 8elbstsuckt und kleinlicke Senutzgier. Ick 
las an rweiter 8telle den »Monolog des Lreikes«. Die Genicken 
ksken kingenommen, emporgetragen, wie in einer Kircke, und 
alles, was ick gab, strömt mir aus ikren willig erkobenen 
klerren reicker wieder ru.
8ie ksben da unten sckwere weiten, und ick kann es ver­
stellen, wie rastlos 8ie sick tummeln müssen, um innerlick und 
Sutzerlick oben bleiben ru können, -^ber wer aus der 8ekn- 
kuckt nsck seinem tiefsten 8egen ringt, ist tckon gesegnet, und 
es gibt keine bist, die anders berwungen werden könnte als 
durck den unablässigen Kampf um das klöckste in uns selbst. 
Die wirtsckaktlicken und politiscken Qualen der Welt sind dock 
nur stttlicke, etkiscke, religiöse blöte. Dafür allein ist ru 
ringen.
^ber ick muv abbrecken, sonst gerate ick ins »Verbeiken«.
Die klorgenpost, nein, die Ostdeutkcke Leitung, nickt wakr, so 
keikt ste, ksbe ick auck empfangen, nebst den -^bkcknitten mit 
8stzen aus meinen Werken. T^uck dafür kerrlicken Dank. Von 
Vruno -^rndts l'odeslsger ksbe ick gekört und fürckte, sckon 
der 5rükling fükrt ikn fort, diesen reinen, ernsten, goldenen, 
dabei wie versckütteten Genicken. 8ie sind von Ikrer lieben 
frau mit einem kleinen Genicken besckenkt worden, klekmen 
8ie, bitte, meinen kerrlicken ülückwunlck kür Vlutter und 
Kind entgegen von Ikrem

Hermann 8tekr.
^sndelkaus, den 7. Klärr 1-ss.



bieder freund

empfangen §ie kerrlicken Dank kür Ikren vriek mit den Ringer- 
reigen kür die Verkandlungen über meinen ?^bend in Katto- 
witz - die ick indessen in einem Driefwecksel mit »errn lZirkner 
benutzt kabe - und Ikren Ledickten, die mick lebkakt inter­
essiert und bewegt kaben. bassen Lie s nur gut sein! Wenn 
Sie jetzt nock keinen Verleger finden, so ist eben die Sacke 
nock nickt reik. ?Vle drückte, die wir sckicksaikaft essen müssen, 
fallen uns reif in den Sckol), reif in der Süke, sowokl als 
reif in der -Vcke. Lei dem feuer und dem konrentrierten 
brnss Ikres Wesens und der seltenen, ausgesprockenen Ve- 
gabung mul) Nck Iknen endlick der Weg unter die 5üke legen, 
^lein preund, einer der keinkörigssen Genicken in allen Kunst­
dingen, dem ick Ikr Sonett ru meinem SS. Seburtstsg ru 
lesen gab, fasste ein ungemein günstiges Urteil. Das will sekr 
viel besagen bei einem klsnn, dessen bob immer sekr kock 
kängt und der ssck für den TXIleinverwalter des Urteils über 
die byrik kalt.
blun möckte iclr rum Sckluk nock einige VX^orte über meinen 
-Xbend in Kattowiy snfügen. Ick bitte, bemüken Sie Nck, dass 
ick Informationen über die -Xrt der binreike in Polen erkalte. 
Wenn ick einen kal) braucke, so drängt meiner Meinung nack 
die 2eit.
Line ssede - etwa über »Dickter und Welt«, wie Herr lZirkner 
vorlcklug - kann ick nickt kalten. Ick werde aus meinen 
Werken die Vorlesung beNreiten, vielleickt »Die Qrokmutter« 
und den -Xnksng meines neuen komanes »lZuckkslter Lrind- 
eiiener«. Von anderer Seite könnten ja einige meiner Sedickte 
gelesen werden, deren -Xuswakl Iknen überlassen bleibt.
Ick erwarte Ikren und Herrn öirkncrs Vesckeid und bcgrüke 
Sie und Ikre verckrte ssrsu Lemskttn in Erwartung des 
Wiedersekens mit aller klerrssckkeit als

Ikr ergebenster
Hermann Stekr.

^tandelksus, 10. Oktober 1»LL.

bieder preund

ick kabe Ikre blovelle sofort gelesen. Sie ist aus einem 
lyrsscken Qeisse geboren, der auk einen epsscken Vorgang sein 
fforcken ricktete, als sei es ein Klang. Darum werden die 
Personen nickt durck ikre Wesens- und bedensperspektive, also 
durck ssck selbst, sondern wie durck ein Ssitenspiel begreittick, 
gessaitet, aus dem kersus sie dem Dickter ko merkwürdig 
wurden, dsl) sie aus dem bickt keiner kkantssse geboren 
werden mukten. Sie, bieder, die innen voll Sckwung und 
beidenickstt sind, werden gut tun, wenn Sie ganr einkack, 
ganr prägnant einen Vorgang als einmaligen, nie ssck wieder- 
kolenden 5sll darssellen und ssck in der Sickerkeit berukigen, 
dak der Klang dann als blebenwirkung ssck von selbss einssellt. 
K. begekt den pekler, immer nock ru dem Vorgang auck 
die Wirkung geben ru wollen, die ssck bei der ersten Koncep­
tion bei ikm einssellt, und wird darum so okt sentimental. Sie 
kaben in vieler Mnssckt reckt, und es sckadet gar nickt, dsl) 
Sie Kart sind.
Steine Oberscklessenfskrt, besonders die grol)e ^lüke, die Sie 
ssck gemsckt kaben, lebt in meinem Herren kort. Den tiefsten 
Eindruck katte icii von der Kluidigung der Volksickullekrer bei 
meiner Vorlesung in Lamenr. In kssrickberg kielt ick am 
so. blovember bei der ffauptmannkeier in Segenwart des 
Dickters die pessrede und erlebte die krgrissenkeit des 6e- 
keierten und des übervollen Vereinsksuses so ssark, dsl) ick 
nackker ganr kaput war. blun iss alles eik »Vorüber«. T^uck 
die sslinddarmoperstion meiner ^ociiter Ursula, die sckon 
wieder ru Klaus iss und anfangs umkerrugeken, wenn sie auck 
nock sekr sckonungsbedürftig, viel ru bett liegen mul). Des­
wegen bitte ick Sie, den beabsscktigtcn sseluck uns in gelegener 
2eit ru sckenken. Empfangen Sie mit lkrer lieben Krau kerr- 
licke 6rüKe, Weiknsckts- und Silvesserwünscke und Segen

von Ikrem
blermsnn Stekr.

Vlandeiksus, den LZ. Derember 1-LL.
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In den Glitte unseres ^uges ist eine kleine, kreisrunde 
Öffnung, ein köckiein, das so tiek kineinreickt, datz es immer 
dunkel drinnen ist, guck in den gllerkellsten Trugen, die in der 
lsrbe des ersten ssrüklingskimmels strsklen. Die Genicken 
sagen, dsk msn erst mit diesem köcklein eigentiick seken kann, 
und ste ksben reckt, denn es reickt bis in die liefe deiner 
Seele kinein. - -Allein, könntest du mit den Klicken des 
lrsumes, die dock alles wissen und überallkin dringen, tiek 
in die Pupille kinabtsuckcn, so würdest du merken, dsk da 
drin ein winrig kleines lürclren mit rwei Klügeln, einem 
reckten und einem linken, ist, von denen aber blök eins, 
und rwsr das reckte, aufstekt. Das linke ist rugelcklosten.

Deswegen seken die Genicken alle nur die kalbe Welt. Was 
auf der linken kläffte vorgekt, das erkakren ste nur durck 
Dünungen, durck den lrsum, der von da sussteigt, und das 
6emüt, über besten liefen die ruklose 6locke unseres klerrens 
lautet. Und wenn wir die IZiumen auf der Wiese und die 
Sterne am Himmel seken, so freuen wir uns wokl alle und 
misten dock eigcntlick nickt warum. Dann füklcn wir nur 
unser klerr sckneller seken, das 6emüt keltert sick auf, dsk 
wir in einem seligen kickte steken, und unsere Traume sind 
leickt und bunt. ?iber warum das alles?

Was ist das Süke unserer preude, die Sckönkeit des wakren 
6IücI?es und die klerrlickkeit der liebe? bliemand erfskrt das 
lm leben. Wir seken von allem nur die eine Halste. Die 
andere liegt in einem Sckatten, den keine kkenlckenweiskeit 

je ru durclidringen vermag. Wir müssen sterben, wenn wir 
Küster dieses Sekeimnis kommen wollen, -^bcr wie kerrlick 
das sein muk, merken wir an dem seligen -Ausdruck im 
Lcstckt der loten.
klur ein einriger ^lenscli kst es erreickt, bei lebreiten die 
linke kläffte der j^ugentür ru öffnen und die ganre West ru 
seken, wie ste eigcntlick ist, nickt wie ste uns blök erlckeint. 
Das war Sckiedeck.
klein, eigentlick tragt Sclstedeck die Sckuld, dsk niemand 
die lür auf der klerrleite des -^uges mekr öffnen kann, bis 
endlick der lod mit seinem rütielkasten Scliiüstel kommt.
Die Sescliickte war so:
pankratius Sckiedeclt lebte ru ITabelsckwerdt in der ürsffcksft 
6lstz, die von jeker ru Scklestcn gekört, und war seines 
Lewcrbcs ein Vildsckniyer. lr woknte in dem llsuse, an der 
lcke, wo die stakmengaste scliarf abbiegt. Und wenn er 
morgens sufstsnd und an sein Kenster trat, sak er den jäk 
abfallenden Stsdtberg kinsuf bis an den groken, gäknenden 
lorbogcn, und wenn er lust kstte, konnte stck sein vlick 
an dem plumpen Wekrturm kinauf bis in den Klimme! 
sckwingen, wie es viele ^skrkunderte spater das einrige 
Qesckäst des alten, neunmal weisen Willmann gewesen ist, der 
die letzte lebensreit in dem lurmstübcken gcwoknt kst, um 
dem klimme! und seinen abgründigen 6ekeimnisten näker 
ru sein.
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Den Kindern des scistesticken I-andes und allen, die tiek in 
einer keiner bandickaften wurreln, kind rum ^skreswecksel 
wieder die kieimatkalender in die biand gelegt worden, und 
msncker kat gcwist sckon in einer bestnnliclien Stunde nack- 
rublsttern begonnen, was da gclckrieben stellt in kleinen 
Sesckickten und Sedickten von Sage und Vrsucktum, von 
groker Vergangenkeit und berükmten bandsleuten. Da findet 
er stilder der Stätten keiner Tugend, mitunter liebevoll ge­
sellen von den -4ugen eines sckiestscken Künstlers. Lern 
vernimmt er wieder die vertrauten und lebensnaken Klänge 
der Mundart, die in Sckerr und ernst an koke und öfter nock 
an alltägliclle Dinge rükren,- auck das Unbedeutende empfangt 
ja liier keine stedeutung aus dem keimstlicllen voden. Dank­
bar nimmt der beker mancken Wink und stat kür kein tätiges 
beben entgegen, und inmitten einer rskck kick wandelnden 2eit 
kält er inne, um der grosten Ereignisse des abgelaukenen 
äskrcs ru gedenken. Sind dock ürenren gefallen, die gerade 
den ^lenkcken der vom 6ebirge kerab steil lenkenden band- 
lckaften doppelt lclimerrliclr als eine unnatürstcke Verengung 
der bleimst erkcileinen mukten.
Doppelt grost ist nun auck die ssreude, ko kann der 
»bleimstkslender im kleistegau« diesmal seine 
vornekmste -Aufgabe darin erkennen, das einstige bl e i s k e r 
fürstcntum der streslsuer Liscilöke als kistoriscke und völkikcke, 
nun durcii die Scilsffung des Srostdcutscken stciclwo endgültig 
gcstcilerte stinkest ru kennreicknen. Sckon das täcdenkblatt, 
eine steproduktion der Karte des Fürstentums klclkse-ürottkau 
aus dem blomsnnsckcn -^tlas von 17ZS, gemaknt daran, da» 
kier eine Qrenre kiel, die erst in den lcklestscken Kriegen 
rwiscken vsterreick und krcustcn, rwiscken Claris Ikeresta und 
striedrick dem Srostcn, sukgericiltct und In den letzten rwanrlg 
äskren vom Staate venescks gegen den Willen der Vcvölke- 
rung künstlick sufreckterkalten wurde. 2u all den Sckönkeiten 
des bleisscr bandeo, die dieser äskrweiser betreuen darf, kommt 
nun endgültig jenes befreite ücbiet kinru, das auf der Utel» 
feite durck die Wappen der Städte streiwaldau, striedeberg, 
^auernig, Weidenau und 2uckmantcl s^mbolisck vertreten Ist.

Der stand 1-Z9 des »Deutscken -akrbucks für 
das 8 u d e t e n I a n d«, das das ekemsls österreickiscke 
Sclllesten und das dcutscke klordmakren betreut und von 
l-udwig stickter In Olbersdorf kcrsusgegeben wird, war 
bereits abgescklossen, als das Sudetenland befreit wurde. So 
fand das groste streignis nur In einer politiscilen Uberkcksu 
seineil kliedericklag, nock nickt in der Scstsltung des standes 
selbst, der gleicksam als Denkmal jenes räk und beksrrlick 
rum stegreicken stnde gekükrten Kampfes für die Werte unserer 
Kultur und unseres Volkstums und um die stodenständigkeit 
der Sudctendeutlcken Im tlckcckiscken klstionslitstenstast In 
die neue 2e!t kerüberragt. Wer die Scllwierigkeiten nicilt ver­
gessen kat, unter denen dieser Kampf susgefockten werden 
musttc, den wird das scklicllte, oft nur kalb susgcsprockcne, 
aber uncrsckütterliclle kiationslbckcnntnis dieses Kalenders 
von neuem ergreifen, weil es aus der eckten kiot geboren ist. 
-^ls die in kick gekcklostenste, aber auck sbgesckloksenste der 
kcklekikcllen l.sndkclisktcn erfreut die (ärafkcksft Qlatz die Ikren 
mit dem von stöbert Karger kerausgegebenen ^akrweiler 
->6uda Ob end«, der wie gewöknlick besonders reick ist 
an Kurren mundsrtlicken und keimatlicken Qesckickten, aber 
auck an kistoriscken krinnerungen aller -^rt, wirkungsvoll 
Nnd die steproduktionen alter Abbildungen der Scklöster der 
Lärsfsckaft. sterner begegnet uns kier die ekrwürdige Lestalt 
äosef Wittigs, der in einem meisterkaften steitrag »Allein« 
ergreifend ru crrsklen weist, wie uns ein alter Kalender daru 
keifen kann, das Wefen der stummen Dinge und der Vor- 
kskren lebendig ru marken. - Wenn ein solckcr äskrweiier der 
stieimat in das Lewsnd der neuen 2eit gekleidet wird, dann 
gelckiekt das nickt, um Überlieferungen sukukeben, sondern 
um ste ru erfüllen. Scklummernde Kräfte, versclrüttete 2u- 
sammenkänge sollen ja ikre Rukerstekung feiern, dies ist 
fekr sckön in dem Geleitwort susgesprocken, das dem 
» § ck I e s i sck e n Verglsnd-Kslender 1 y z c>, be­
arbeitet und gestaltet von der k>8D-^k., Kreisleitung Walden- 
burg (Sckles.), -Arbeitsgruppe Sckriftsteller« mit auf den Weg 
gegeben ist. kleben kumorvollen kicimatgesckickten ist kier 



dem stistorilcken weiter kaum gewäkrt, ein Vertrag über 
Flurnamen und eine kkeberedung aus dem ^akre 177L fördern 
den Sinn kür Heimatkunde und famllienforlckung. -^>s 
bedeutende kcrlonlickkeit tritt uns in dieser bandsekaft 
sl. ckr. Kaergel entgegen. Das Waldenburger kkrenmal wirkt 
als das Symbol jenes Opfers, das Volk und Vaterland fordern.

Sekr nett versiebt es der »sieimstkalender des 
Kreises kalken berg«, seinen Inkalt vielseitig ru ge­
stalten, neben kartei- und T^mtsnackrickten sieben bier 
Veiträge aus samilien- und plurnamenkorsciiung, Oelckickte, 
Vorgelckiclite und blaturkunde, der scklesiscke »und kür 
sieimstlckuy meldet sick ru Worte, es keklen auck nickt 
einige Demerkungen über meteoroiogiscke Veobscktungen. Vie 
blot der Sudetendeutlcken, vor allem der plücktlinge wird 

durck einen krlebnisberickt ins Sedäcktnis gerufen. - 
?lbnlickes l.ob läkt sick anderen obersclilesilclren äabrweisern 
spenden, okne dak man fürckten mükte, ein einmal felt- 
liekcndes Sckema vorrufinden, das aus jeden Kreis und jede 
l.andsckaft in ermüdender Wicderkolung angewendct wäre. 
Lersde für Oberfcklcsicn ili die Mannigfaltigkeit In der indi­
viduellen T^usfükrung der sieimstkalender von groker Be­
deutung. Immer wieder kommt die Sonderart des Kreises 
rum Vurckbruck, am ckarakteriliisckiien vielleiclat bei 6rok 
Streklitz, wo begreikliclierweise die Vollendung des T^nnaberg- 
kbrenmals im Vlittelpunkt des Interesses stekt. Vor allem 
aber weilt der Oppelncr Kalender die oben angedeutetcn Vor- 
rüge in besonders kokem Elaste auf, die Iteickkaltigkeit des 
Inkslts entfprickt durckaus der Vedeutung der Stadt und 
ikres Kreifes.

IOK VOI-K5vkUI5ci-IkI^ II^I ^Ol-kl^I

Vas ereignisreiclilte äskr in der Oekckickte des deutfcken 
Volkes ili vorüber, ks kat wicktige Orenren rwlscken Veutlcken 
und Veutlcken fallen leben und einen jsbrkundertelsngen 
Wunlck erfüllt, ^ebn Millionen deutscbcr Volksgenossen sind 
beimgekebrt ins ltelck. Ver Kreis derer, die aukerbalb der 
Lrenren wobnen, ilt kleiner geworden, ibr Selblivertrsuen 
und ibr völkilcber Stolr aber lind gewscklen. über den 
krkolgen des äabres l-ZS dürfen wir aber keine Minute ver­
gessen, dak der Volkstumskampf an den Srenren unseres 
Vaterlandes weitertobt. bist und Sorge lind nack wie vor die 
ständigen Vegleiter unräkliger deutlcber Voiksgenollen.

Insbesondere trikkt dies kür die Voiksdeuticken in Polen ru. 
klier müssen wir keltltellen, dak die Kiust rwilckcn dem Ver- 
stSndlgunsowillcn der Itegicrung und der deutfcbkeindlicben 
Tätigkeit unterer Verwaltungsorgane und der politiscken 
Verbände unvermindert weiterbestebt. In Olt-Obersckleüen 
ünd rekntaulende deutlcber Sckulkinder In polnilcken Sckulen 
rwangseingelckult, und im letzten ^akre wurde bier eine 
^nrskl weiterer deutscker Sckulen gelclilossen. Vie Spracli- 
prüfungen der kür die deutlcken Sckulen angemeldeten Kinder 
werden durck rein poinilcke Kommissionen durckgekükrt, die 
Ikre kntlckeidungen in deutlckkcindlicliem Sinne treffen. Vie 

polniscke Sckuibekörde kprickt im WiderlpruUi rur Verfattung 
und ru der Erklärung der Kegierung vom S. blovembcr 1-Z7, 
die den polnilcken Staatsbürgern deutscker blstionaiität srei- 
beit des nationalen kekenntnilles ruückert, krriekungsbercck- 
tigten die deutscke Volksrugebörigkeit ab.

In Olsa-SckleNen, das aufSrund der ^lüncirener Vereinbarungen 
Polen rugeteilt erkielt, katte das Syitem Venelck wenigstens 
Ll Voikssckulen, s portbiidungslckuien, - Kindergärten und 
ein seckrebnklassiges Oymnaüum (in Oderberg) mit rulammen 
4SS0 Sckülern belteken lassen. Ver polniscke Woiwode 
Srsrynlki mackte sogleick nack übernakme des Oebietes 
ganre Arbeit und vernicktetc alles, erst nack langwierigen 
Verbandlungen gestattete er ganre fünf Voikssckulen und das 
kalbe Symnaitum mit rulammen -75 Sckülern, aber mit kalt 
nur polnilcken bekrern.
In Erkenntnis seiner pflickt gegenüber den neu binru- 
kommenden Volksgenossen kat der Veutscke Volksbund in 
Polen in lelcken eine Verirksvereinigung Olsa-Scklesien ge­
gründet. ?ibnlick wie in Ost-obericklelien die Veutlcken nack 
und nack last restlos aus dem j^rbeitoprorek kerausgedrängt 
wurden, begann man auck in dem krisck erworbenen Oebiet 
sogleick mit den kntlsllungen der Veutlcken. Unter dem 



sattsam bekannten 8cklagwort »lteorgsnisstlon der Vetrlebe« 
wurden in den Werken der Srsfen bsrisck in Karmin 
ZL leitende deutscke Veamte und -Angestellte und in den 
kisenbütten in Iryniek ss teckniker und -Angestellte, die sick 
susnabmslos rum deutscken Volkstum bekannten, rum 
Zi. klärr 1»Z» gekündigt. Die Vetrlebe in prcistadt baden alle 
Arbeiter und Angestellten, die ibre Kinder nickt rur polnllcken 
8ckule gemeldet ksbcn, gekündigt und die ltöbrenwcrke blakn 
in bleu Odcrberg 150 Deutscke auf die 8trake gesetzt. 8elb- 
ständige deutscke Unternebmer werden durck eingesetzte 
polniscke 2wsngsvcrwalter dem Kuin entgegengekükrt. Dabei 
bildet 0>ss-8cklesicn weder sprscklick nock völklick eine 
kinkcit. dier leben Deutscke, 8cklonsaken, tlckecken und Polen 
russmmen.
In einer soeben durckgefükrten Volksräbiung baden sick bier 
nur SS S4S Personen als Polen bekannt, wobei laut tsckecki- 
scken Verlautbarungen sogar die äuden als »polniscke« 8tssts- 
bürger geräklt worden sind. Die 2sbl der 8cklonssken und 
tsckccken aber soll S7 S4S betragen. 2um Deutscktum bekennen 
sick in Olss-8cklesien rund Zoooo Personen. Im 1'eickener 
8tsdtpsrisment r. V. batten die Deutscken die Vlebrbeit Inne. 
kinen neuen 8cklsg bat der Sraudenrer bandest dem Deutsck- 
tum in pommerellen versetzt, indem er den »dcrbergoverein 
Srsudenr« wegen angebiicker Ubersckreitung seiner 8tatuten 
verbot und sein Vermögen bescklsgnskmte. Das Srenrlsnd- 
deutscktum bat eine neuerlicke krickwerung seiner Position 
suck dsdurck erksbren, dak der polniscke 8tsstspräsidcnt an 
8telle Wiesners (aus vielitz/8cklesien) am SZ. klovember 
vorigen ^abres ^lar Wsmbeck (aus der provinr Posen) rum 
rweiten deutscken 8enstor ernannte. Wsmbeck geniekt ob 
seiner politiscken 1'atlgkcit nickt das Vertrauen der deutscken 
Volksgruppe und wurde aus der ^ungdeutscken Partei für 
Polen ausgescklossen, so dak das Deutlcktum in Polen nur 
nock einen Vertreter im polnisckcn Parlament bat, den 8enstor 
krwin dssback (aus pommerellen).
In Vinnenpolen bat das Deutlcktum eine festere Position 
berogen. Der Deutscke Volkoverband bat bier seine Vlitglieder- 
rabl im Verlauf des letzten )sbres verdoppelt, vei Semeinde- 
wsblen Im Derembcr crriclten die Deutscken reckt bescktlicke 
^lsndstsgewinne: im Kreise bodr ss bei 11 verlorenen, im 
Kreise bssk LZ (minus s), im Kreise 8ieradr IZ (minus 4), in 
Lbojuy V. batte die deutscke Volksgruppe disber keinen Ver­
treter, letzt konnte sie gebt Vlänner in den Semeinderat ent­
senden. Im Kreise burk (Wolb^nien) wurden in 1SS Wsbl- 
berirken bei insgesamt S471 Semeindeoertretern 155 Deutscke 
gewäblt.

In seiner kurr vor Weibnsckten abgebaltenen ^litglieder- 
versammlung legte der Deutscke Volkobund in 0it-0berkck>eNen 
seinen keckenickaftsberickt für das abgelsukene )sbr ab, der 
einen bortsckritt in der kinigung des Dcutlcktumo bekundete 

und eine clnbeitlickc binie des Dcutfcken Volksbundes Im 
Zusammenwirken mit der )ungdeutscken Partei rum Ausdruck 
brackte. Die bage der Volksgruppe kabe auck nsck der 
deutsck-polniscken Vereinbarung vom S. klovember 1SZ7 keine 
vetterung erksbren. deute wie damals keble das Vertrauen 
rwllckcn der Kegierung und der deutscken Volksgruppe, das 
die Voraussetzung kür die kegelung des Verbältniffes der 
Volksgruppe rum 8tsste ist. kleben den durck den ?iblsuk 
des Senker -Abkommens am 15. )uli 1SZ7 eingetretenen wesent- 
licken Verkckieckterungen auf versckiedenen Sebieten des 
Volksgruppenlebens sei gegenwärtig eine 8ckwsckung der 
deutlcken wirtscksftllckcn Kraft insbesondere suck in der 
durck das neue polniscke Srenrronengesetz gesckaffenen 
Unückerbeit feststellbar, KIsck den veitimmungen dieses 
Seketzes können polniscke 8tsstsgngebörise in der Srenr- 
rone kigentum nur mit besonderer Sencbmigung des 
Woiwoden erwerben. Dsdurck wird nickt allein der An­
kauf von SrundbeNtz in der Srenrrone durck Deutscke un- 
mögiick gemackt, sondern suck die brbkolge in Vrsge gestellt. 
Denn die bisberlge prsris bst gereist, dsk die Woiwoden 
die Erteilung dersrtiger Senekmigungen fast immer ver­
weigern. -4uck iegllcke Kreditbilke kür dss Deutkcktum in dem 
betroffenen Scblet wird durck dss Srenrronengesetz unmöglick 
gemackt. Obendrein bst der Woiwode Srsr^nski gsnr Olt- 
Obertckleüen rum Srenrbereick erklärt. Dss Sesetz verfolgt 
somit offenücktlick den ^weck, dss Srenrland vom Deutscktum 
ru entblöken. -^uck die Korderungen der polnisckcn Ver­
bände, allen voran des Weltoerbsndes, nsck Vernicktung 
des deutscken Volkskörpers sind immer weitergebend und 
tragen slcktbsre drückte. In den obcrscklesiscken 8tadten 
wurden unmittelbar vor Weibnsckten wieder einmal trans­
parente über die 8trsKe gerogen, die rum Voykott gegen die 
deutscken Kaufleute sufforderten. In Ksttowiv wurden die 
pcnlter deutscker Sesckskte mit gleickisutenden Aufrufen über- 
klebt. In diesen Ksmpfmsknsbmen tut sick in jüngster 2eit 
insbesondere die polniscke »klationale Wirticksstssktion- 
bervor.

8o stebt dss Deutscktum in diesen durck Verssilles sb- 
gctrennten deutscken banden im Ölten rwsnrig äakre nsck 
der -Abtrennung vom Deutscken lteick suf einer äsbr um äske 
sckleckter werdenden Srundlsge, immer erfüllt von der 
Erkenntnis, dsk es seinen Dsseinskampf mit -Aufbietung siler 
Kräfte wciterfübren muk, wenn es sick innerbalb des 
polnilcken 8tsstsbereickes suck in 2ukunkt erkalten will. 
In einer kinbeitskront fckliekt es (lck nunmebr rur 8elblt- 
bcbauptung um jeden preis ruksmmen. Wir 8cklesier im 
lteick kabcn mit allen lteicksdeutscken die pflickt, diesem 
Kampf der Kameraden vor dem tore Verständnis entgegen- 
rubringen und sie immer aufs neue in ikrem 8elbit- 
bebauptungswillen ru bestärken. ocoirv
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^lustk und Oper in Vreslsu

Die Oper brackte nock kurr vor Weiknackten bortzings 
beliebte romsntiscke filZrckenoper »Undine« in bleueinstudie- 
rung kcraus. Die lyriscke Stimmung um das seelenlose 
KIZdcken aus dem blaturreick der Visen und bliren ist bei 
aller reitkernen bekaglickkeit reirvoll geblieben, und unter 
den Opernbesuckern bat das Werk einen selten sreundeskreis, 
der stck von der Vielfalt der Stimmungen an Tragik und 
fiumor fesseln IZKt. bei der diesmaligen -^ukkükrung ilt als 
besonderer -^nreir das VsIIett wieder sukgenommen worden, 
das man bei den frükercn -^uffükrungen immer geltricken 
kstte. ^lartba Welsen bat dafür eine klsksiscke vsliettsrene 
ckoreogrspkisck komponiert, die trotz aller tecknisckcn i^nmut 
und steife in der Vurckfükrung dock für unser Lefükl nickt 
reckt in diese romantiscke ^tmospkärc kineinpgssen will. Die 
stoste der Undine katte man diesmal mit der Soubretten- 
ssngerin Vlargsrete Kslr besetzt, und war damit der auck an an­
deren Küknen üblicken Sitte in der Auffassung gefolgt. bei aller 
sängcriscken und spielcriscken bekerrickung in der Sestaltung 
durck die Sängerin Margarete Kslr wurde aber dock wieder 
ofkensicktlick, wie gerade diele Partie eine ausgelprocken 
Drücke ist. biseiott -^mmermann sang die bertslds, und 
Werner Säckel als stitter blugo und ssranr lisknenfurtk als 
Kükleborn körte man suck erstmalig in ikren Partien. Paul 
Sckmidtmann und Manfred Sckäffer krackten für das Vuffo- 
pssr alle keltere bsune und blumor mit. Kapellmeister Kiug- 
mann betreute mit l-iebe das l.ortzinglcke -^lelodiengut. Im 
neuen ^skr erlckien die Sckicklalseke in der Operngesckickte 
»Lsvsileris rusticans« und »Der Vsssrro« auf dem Spielpisn, 
und rwsr auck nur als Wiedcraufnskme okne regielicke ?^uf- 
frifckung. Den ^uffükrungen katte man ein nsckdrllcklickes 
Lcwickt in der öeletzung gegeben, l-ilelott -^mmermsnn und 
sticksrd 6ro8 als Ssnturrs und -^Iko, daneben Larl krick 
Oklksw als "surridu gingen leidenicksitlick in dem itsiieni- 
lcken Vrio, lowokl sangerisck wie darstellerisck, suk. Vbenso 
packend und dramatilck koncentriert wurde der bsssrro 
geltaitet. studolf Strcletz ist als bsjarro von unerkörter ge- 
lcklollener Vindringlickkeit, und erntete einen groben Vrkoig. 
srsnr blaknenfurtk als "saddeo, der vor allem den Prolog sekr 
Kultiviert okne reibcriscke Manier singt, lierms Ksltner als 
Lolombine, kaum Sckmidtmann als blariekin und endlick 
krick vorn sis Silvio fügen sick ru einem prscktvollen 
Vniemble rulammen, das einen durcklcklagenden vrfolg katte 
und die unverbrauckte dramstiscke Spannkraft des Werkes 
bestätigte. Kapellmeister Sckmidt-belden war der krakt- und 
temperamentvolle Sackwalter der Partituren. Das neue ^skr 
wurde mit »bokengrin« begonnen, mit Lertrud väumer als 
gewaltiger Ortrud. Die besprcckung der neuen Operette »Die 
weike ^taske« von lieinr bongartz können wir aus tecknisckcn

Lründcn erst im näcksten lieft nackkolen. krotiicke Läste sak 
die Opernbükne mit dem Lastspiel des jspaniscken »laks- 
raruks-bslletts«, das im 2uge des deutsck-jspsnilcken Kultur- 
austsulckes auck Vreslsu berükrte. Offenstcktlick wird in 
dieser modernen sorm eine Verbindung der alten Leikks- 
Kultur, die sa eigentlick die Hüterin von?snr, Vlustk und 
Leisng im alten ^span war, mit der westlsndiscken Vüknen- 
atmospksre angcstrebt. Iroy aller volkstümlicken ssrbigkeit 
reigten die Lruppentanre einen eigentümlicken operetten- 
kssten stevuestil, der suck in der mustksliscken Komposition 
gleicke -^nklänge belak. ?rotz sller Unverständlickkeit und 
völlig andersartigen Stilfremdkeit rogen dagegen um so mekr 
einige Srenen aus alten Ksbuki-Vrsmen des klassiscken isps- 
niscken Ikeatcrs an, in denen nock urtümlicke volkkafte 
^lustk suf eckten Instrumenten, Sesang, "ssnrund Varstellungs- 
kunst in enger Vereinigung einen unmittelbaren Eindruck 
wirklicker sspsniicker 'skeaterkunst gaben. Die übrigen Dar­
bietungen sckienen sckon sublimiert von wcstländiscken Ein­
drücken. pracktvoll war die Kostbsrkeit und sarbigkeit der 
Kostüme und der Srenenbildcr. Im sebruar erwarten wir nun 
endlick In der Oper einige aus dem taglicken stepcrtoirebctrieb 
kervortretcnde aktuelle Vrstauffükrungen mit einer polniicken 
Oper von Vloniukko und einer neuen deuticken von Wsiter- 
stegkeni.

Das fällige Ksmmerorckesterkonrert der Sckiestscken kkil- 
ksrmonie rwiscken Weiknscktcn und bleusskr kstte Lenersl- 
mustkdirektor pkilipp Wüst ganr suk den stimmungsvoll 
weiknscktlicken Ausdruck des sicilianiickcn Secksscktei-stkytk- 
mus mit Werken von Lorelii Sckisfst, Stamitz und Stücken aus 
dem vackicken Weiknscktsoratorium, wobei Visa Walter und 
Lksrlottc Müller von der Oper willkommene Helferinnen als 
Sängerinnen waren, gestellt. 2um SckiuK gsb es sogar nock 
eine Vrstauffükrung einer Serenade von Kiorsrt. Künstleriick 
bedeutend und anregend war das Leckste kkilkarmoniscke 
Koncert. stier gab es nickt weniger sls rwei Violinkoncerte, 
von denen das erste, die vrstsuffükrunng einer tziustk für 
Leige und Orckester in einem Satz von studi Stepksn, ent- 
sckieden das aktuellere war. Die im Kriege fo jung dskin- 
geraffte grobe Hoffnung der deuticken tziustk reigt sick in 
dieser Koncertmusik nickt unmittelbar, -^ber man spürt die 
vntlckiedenkeit und Kraft dieses Wollens, das sick nickt so 
leickt erlckliekt, bei sllen tkemstiscken Vigenwilligkeiten und 
karmoniscken Lewslttaten. Die i^lustk bat einen vitalen ?^tcm. 
Die andere Vrstauffükrung des Abends am beginn eine pssss- 
csglia und suge für grobes Orckester und Orgel von lians 
serdinand Scksub ist dagegen mekr ein überaus gekonntes 
satztecknisckes Wunderwerk vor dem man mit -^cktung stekt.' 
Leorg Kuienksmpff interpretierte das Werk von Stepksn mit 
vollem Linsstz seiner koken ^leisterscksft. ?/Iit dem dsrsuf 
folgenden Violinkonzert von Llssunoff scklug er freilick 
bequemere und wirkssmere lone sn. Die Krönung des -Abends 
bildeten scklieblick die Variationen und suge über ein "skema 
von Morset von ?/l3x stegcr, die Wüst und die pkilkarmoniker 
pracktvoll musicierten. Im dritten Kammermustksbend krackte 
das Sckiestscke Streickquartett die Legenwsrt mit einem Werk, 
Streickqusrtett op. 80 von p. Lraener ru Lekör. Die sekr 



stimmungsvoll empfundene klusik wirkt in Ikren Sätzen wie 
pskteliartige farbskirren und Ist kür ein auf KIsng abgeltelites 
fnsemble, wie dss Scklcüscke Strelckquartett, eine dankbare 
Vorlage, ks spielte weiter mit eckt romsntttck fliegendem 
Sckwung dss wenig gekörte rwelte Strelckquartett in f-dur, 
ob- 4t,s, und eroberte mit der susgerelckneten Wiedergabe 
des berükmtcn Septctts von Veetkovcn einen Iriumpk. krlt- 
maiig ließ sick Im Konrcrtsasl das flattwig-Klaviertrlo kören, 
bcitekend aus Kurt flattwig-Klavier, dem Seiger Willy keln- 
kard-fmke und dem Lellisten Wolkgang fisciter, die sämtlick 
beim funk belckZftlgt und von dsker bestens bekannt sind, 
fs Ist blsker nur im Sender ausgetreten und reiste sick nun 
aucli Im Saal mit einem köckst snspruckovoliem Programm 
sio eine kockwertige kultivierte Kammermusikvereinigung.

Scituberts L-dur-l-rlo und ßrskms fl-dur-'frlo waren 
außerordentlicke kiinstleriscke beiltungen, die der lungen Ver­
einigung sckon einen bedeutenden kuf rukommen lassen. Das 
kiinstleriscke Sroßercignis Im Januar war Wilkelm furt- 
wängler mit seinen ßcrliner pkilkarmonikern, deren jäkrlicke 
Wiederkunft immer das brennend erwartete krlcbnls iit. furt- 
wängler kam, vielleickt ru mancker leisen fnttäusckung nickt 
als der klsssiscke Interpret, als solcker bcsckränkte er sick nur 
auf die frellick wundervoll susgefellte Wiedergabe der 
ersten Sinfonie von Veetkoven, sondern sls ansprucksvoller 
Komponist mit seinem »Sinkoniscken Klsvlerkonrert«, das den 
komsntiker furtwängler nickt nur In seinem dynsmttcken 
krpansionsdrsng, sondern auck In der rkapsodiscken Durcli- 
brockenkeit des Stils reigt. Die erkeblicken Anforderungen 
des Werkes ließen es nickt ru einem größeren krfolg kommen, 
der über eine äußere Anerkennung kinausgekt, obwokl die 
Interpretation durcli kdwin fikcker eine geniale Sroktst war. 
kin ttsusmusikabend bei Klans kisckner gab unserem Kom­
ponisten Süntker vialss einen kaum und bot einen eindrucks­
vollen Querlcknitt durck das Sckaffen mit Älteren und jüngeren 
Werken. Julian von Karolyi, der ungariscke Vleilterplanist, 
den verwandtscksftlicke Lande mit Vreslau verknüpfen, glänrte 
wieder durck einen eigenen Klavierabend. In dem rweiten 
Konrert junger Künstler klnterließ die Sopranistin krika von 
bübbecke kreundllcke Eindrücke. Der junge Kulenksmpff-Scküicr 
frnlt budwig kleroid ist eine außerordentlicke, sckon reif fort- 
gesckrittene vegabung. Wie ernstksft künstlerisck und bedeut­
sam unsere groben vrcsisuer ^lännercköre arbeiten, bewies 
der Waetzoldtlcke ^lSV. mit seinem feltkonrert, dss er an- 
läkllck der künfundrwsnrigjäkrigen Lkormeiitertätlgkclt von 
Professor Klermsnn kekr versnstsitete, und dsmit dessen Wirk- 
ksmkeit im Verein dss beste Zeugnis durck keine koken 
beiltungen susstelite. Und suck der vresiauer l.ckrer-6esang- 
vcrein bestätigte unter Wilkcim Sträußler wieder seine große

Iradltion, und mit einem modernen Programm seine ent- 
sckiedene finsatzbereitsekakt für die weitere Entwicklung einer 
künstlerisck gekükrten ^lännerckorkultur.

Dr. öoackim tlerrmann

k- I l_

ks gibt Dinge im beben der Völker, die mit dem reltllcken 
Rbitand, den man ru iknen gewinnt, piastiscker kervortreten, 
die im l.gufe der äakre, snststt ru verblassen, kräftiger und 
klsrer in ikren färben werden. So gekt es einem mit einem 
großen bunten Semälde, vor dem msn stekt: je weiter man 
rurücktritt, je mekr msn Rbltand gewinnt, um so gewaltiger 
und überreugender ilt der Eindruck, und finrelkelten, die vor­
der den Viick verwirrten, können nun nickt mekr beim 
Letrackten die gescklossene finkeit des vildes stören.

ks mußte erst die blackkriegsreit mit lkrem verwirrenden 
Lkaos suf allen Sebieten, es mußte erst die KloUsklut von 
sogenannter Wcltkriegsliteratur vorüberrauscken, eke wir uns 
ein von Details ungetrübtes Vild vom Weltkriege marken 
konnten. Ruck der film kst diese kntwickiung mitgemsckt, 
und wenn wir keute rücksckisuend diese 2eit einer litersriscken 
Konjunktur betracliten, so können wir dock nickt anders als 
sie snerkennen. Denn sie bewies einem feigen und verweick- 
iicktcn äskrreknt, daß der Karte keldttcke 6e!tt es war, der 
das Sckickfai rwsng, daß ßiut ru allen weiten sckwerer wiegt 
als 6old und Dividende.

Heute, wo mekr als rwei äskrreknte uns von dem Weltkriege 
trennen, überblicken wir 6röße und Tragik jener vier ^skre 
klarer als je ruvor. fieute verwirren uns suck finrelkeiten 
nlcltt mekr. Und wir seken suclt die äakre der klackkriegsreit 
unbefangen von Vorurteilen und Stimmungen.

kin film koit diele Vergangenkeit wieder keran, reißt uns 
damit rurück in die 2elt vor so äakren, um uns rum Sckiuß 
wieder kin in die üegenwart ru fllkren:

»kour ie mörite«

RIs der Krieg auf den Vleeren erstarrt war, als die front aus 
dem bände sick In einen Stellungskrieg verwandelt kstte und 
eine finsickt in das feindilcke (äciändc nickt mekr mögiick 
mackte, da war es allein die buftwaffe, die beobscktcn und 
erkunden konnte und die die feindllcke front und den black- 
sckub empfindiick ru stören vermockte.

i___________________________ __________ ___________ I
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Bungen waren es rumeist, kaum der Lckulbank oder dem flör- 
kaal entronnen, die kier in der l.ukt ritterlick ikre Kämpfe 
auskockten, aber kier kam es nickt darauf an, wieviel Länge 
einer durcklteken konnte wie dakeim auk dem Paukboden, kier 
entickicd oft ein unbedackter, ru langsamer Lriff am Steuer­
knüppel über beben und lod - oder suck nur eine l.ade- 
kemmung am ^l6. -^ber gerade diele winrige Lkance, die 
einem gegeben war, mackte allen bewußt, vaß man ück das 
l-eben jedesmal von neuem erobern mußte. »Und letzet ikr 
nickt das beben ein, nie wird euck das l.eben gewonnen sein«, 
Lckiller erkielt wieder einen tiefen Sinn. Sorglosigkeit und 
Karte kklickterküllung, kröklicklte -^usgelalsenkeit und dunkle 
lodesaknung, über die man mit einem Sckerrwort kinweg- 
gekt, wie eng ist das alles verickwiltert bei einer äugend, die 
ikr köckstes 2iel im keldiicken Kampke siekt!
Von dieser Ksmeradscksft bericktet der film in unbeltecklick 
klaren, fesselnden Srenen und Vildern, von dieser Ksmersd- 
sckakt, die den wekrlosen Legner ebenso acktet, wie sie fick 
kür den Kameraden bis rum letzten einsetzt. kin vild von den 
Kämpken der deutscken Kriegsfliegerei entstekt kier mit einer 
kindringückkeit, die alle in ikren Dann riekt. ?^us den lagen 
des 2ussmmenbrucks der front leitet der film kinübcr in die 
klackkriegsjakre, läßt an Kland einiger Sckicksale jenen ganren 
spukkakten lotentsnr nock einmal vor unserem ^uge crlteken, 
aber er vergißt jene ersten nickt, die damals sckon, vereinrelt 
und verstreut, trotz Verrats und knttäusckungen räk und 
unnackgiebig, sick auf die Stunde vorbereiten, in der einmal 
dieser Spuk verfliegen wird. Und keroisck klingt dieser film 
von der alten deutscken Kriegsfliegerei aus mit der Ver- 
kündung und der kritekung der Wekrkokeit, und in die 
musikaliscken Scklußakkorde dröknt das Ledonner der 
Rotoren der wiedererttandenen deutscken buktwafke.
^lan kat es bei diesem film bewußt vermieden, den einen 
oder den anderen Darsteller kerausrustellen, obwokl viele 
bekannte blamen dabei sind, denn es ist ein Lemeinickaftskilm 
im wakrstcn Sinne des Wortes, und es gebt kier nickt um 
mekr oder weniger wicktige stollen. fs ist keiner der üblicken 
Unterksltungskilme, es ist der film vom deutscken 
fliegergeist. flelmut Wagner

Ls ist schon stolzer, daß wir 
Deutsche heute entschlossen unsere 
Probleme selbst lösen und uns 

auch selbst helfen.
Adolf Hitler.

Bei der Eröffnungsfeier des N)HW. 1938/39-

Karl ^lbrecbt: »Der verratene § o r i a l l s m u o«, Nibelungen» 
Verlag, 0erlin-l.eiprlg.

Über die grauenbakten 2ultände im »§owletparadles« itt in den letzten ^akren 
unendlicb viel bericktet worden. 7>otz der strengen 2ensur und rablreicber 
KontrolIma0nabmen erkäkrt die VVeltöttentllcbkeit immer neue kinieikeiten 
Über diele Weit des Muffs, über die wakren Lustände in diesem stielenrcick, 
in delken Srenren täglick neue Mordtaten und »iilricktungen begangen 
werden. Pas .Vaterland der Werktätigen« Heilt da» raffinierteste Ausbeuter, 
lyüem dar, da» e» auf dieser krde gibt. Wer sollte das lcklleoiick besser 
beurteilen können, als der Verlasscr selbst, der rekn lakre lang in den 
köcbsten Staatsstellungen der Sowjet-Union tätig war. Rlbreckt suckte im 
lleicke Stalin» die Verwirklickung dc» wabren Sorialismus, muLte icklieMick 
lcdock erkennen, d»0 es den Sowlelmacbtkabern gar nickt daraus »»kommt, 
die loiiale sage dc» rusllscbcn Volkes ru verbessern, sondern nur daraus, 
die breite Klasse der Vevölkerung und Ikre Arbeitskraft rllcklicktslo» aus- 
-ubeuten. ^ngcwidcrt und abgestoSe» von den klackenlckaften der kerrlck- 
lücktigen ciique Im Kreml, die jede lreie Initiative und jeden scköplerilcken 
kinlay der menlcklicken kerlönückkcit erstickt, wolile -Ubreckt lcklieoiick in 
seine deutlcke Heimat - er blieb dcutlcker Staatsangcköriger - rurückkckren. 
Oa traf ikn die stacke der SkU-, deren Hab er tick durck sein mannkattes 
Eintreten kür die Wakrkeit rugerogen kalte, stund IS Vionate lckmacktete 
der Verlatler in den Seiangniffen der SkU. und muLte alle secliickcn und 
körperlickcn Qualen erdulden, denen die politilcken Sciangenen in den 
Kerkern Sowjcl-stu0land» ausgelcy» Nnd. krst durck das bingreiien der 
deutscken Lotsckaft wurde er aus den Klauen der Henker befreit und konnte 
in die Heimat rurückkekren.
Seine Sckilderung der Verkaitnikle im kculigen kuLIand ist frei von jedem 
»so und jeder kntstcilung. »ier kiagt ei» kisnn ein System an, das in 
seinem Innern morlck und kokl Ist, unter dessen »errlckalt übelste Sklaverei, 
vy-antinismus, bist und LkrloNgkeit gedciken. Offen und -krlick bekennt 
der Verfasser leinen Irrtum und warnt alle ckrlickcn So:iaiistcn der Welt 
davor, den oerantwortungslolen und verlogenen pcmagogen Im Oienste des 
Kommunismus weiter Stauben ru lckcnken. Obwokl -klbrcckt keine frau in 
stuülano ruruckiallen muLte und obwokl ik» die SkU. - er lebt In der 
Sckwcir - mir übelsten vrokungen einrulckückler» vcrluciile, griff er dock 
um der Wakrkcil willen rur keder. Serade da» mackk leinen IZerickl lo 
m,gemein werlvoll. 0a» Suck gekörl in die »and jede» pottlilck inter- 
ellierlen kientcken. Ls vervoustandlgl unler Willen um jene rallelkalken 
und tür europailcke VerkalknINe unerklarlicken Vorgänge im Sowjcr-kelck 
und glbr wertvolle Ausblicke für die 2ununlt.

Selir Scklayer: »p > p I o m a t i m roten KI a d r > d«, k. »erdig-

?üs »orwcgllcker Koniut und SelckLktotrager erlebte der Verlasler In Kladrid 
den /luabruck und den beginn des Ipanncke» ourgerkrieges, jene» ickreck- 
licke Semeycl des blutduriligen, vertierte» Srovllavtmods, dem völlig un- 
lckuldlgc kicnfcken ru 2ek»lauienden rum Opier tiele». Scklayer, der kick 
als Diplomat sucn tu den lcnwernen lagen der lpanilcken »auptnadt überall 
Zutritt verlckanle und mit «einer ganren Kra,l lur die bedrängten und 
gequälten Sclüeln -intrat, entkalt l>ck bei feiner Sckilderung der roten 
Lckrrckcnskcrrfckakt bewu0t jeder polllllcken Stellungnakme. diur die nackten 
latlacken lprccke» -um leler, aber sie rede» dalür eine um lo deutlickcre, 
nickt miüruverstekcnde Sprscke.
kiner der wenigen Nugenreugen bericktet kier keine krlebnikke, bericktet über 
die entlctzücken Qualen und klasfenklnriclitungen kpanlkcker Sürger, die 
nickt» anderes vcrbrockcn kalten, als da0 sie vietteickt beklere Kleidung als 
dir klaffe dc» Pöbels trugen oder gar Sekiytum ikr eigen nannten. Die 
roten kiordbanden kannten keine Snade. Ikr Llutraulck war lo grob, dao 
die krledköke in und um kiadrid nickt mekr auoreicklen, um die l-cicken 
der klngemetzeltcn Opfer aukrunekmcn. Da» Weitgewlllen kat diele» Slutbad 
im roten Spanien bi» »ul einige papierne kroteste mit Llilllckwelgen Über­
gängen. Von Srauen erlckvttert legt man da» Suck au» der »and, da»
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allen denen angelegentlil empfoklen sei, die einmal von berufener Leite 
über die Vorgänge im bolslewistillen leil Spaniens informiert werden 
wollen.

Alfred Karrssl: »Die U n d e o«, 2eitgeslllte-Verlag. Wilkelm -^nder-

Ver OstpreuVe Alfred Karrasl, Träger des Vietril-klart-kreises, dem wir 
slon eine keike wertvoller Komane verdanken, wirkt auf uns am stärksten 
und nalkaltigsten, wenn er in leinen viltungen das i.and seiner ost- 
preuvislen fleimat rum i.eser sprelen lävt. Lein jüngster koman spielt in 
Lamland, der sagenkaften Vernsteinküste, und slUdert den Verfall und -4uf- 
stieg eines ostpreuviilen fierrengeklleltes. Vie Lippe der Udes, dem 
Untergang gewelkt, weil sie nickt mekr den ewigen welchen des Vlutes 
und des Vodens folgte, erlebte einen neuen Aufstieg, als dem alten Wikinger- 
gekllelt neues, gesundes Vlut rugefükrt wurde.
Der Vilter verltekt es, das alte Lagengut um den Vernstein, den ^knen- 
ltein, geklilt mit der Wandlung keines Komans ru verweben, kr lävt dabei 
in dilterikler freikeit seiner kkantakie freien l.auf. Leine Viltung aber 
bringt unbekannte Saiten in uns rum Klingen, sie sprlckt rum fierren, weil 
Karrakl Vinge auvkprllt, die uns alle unmittelbar angeken. Wir wissen 
keute, dav sick unser l.cben nal dem unerbittlicken Seketz des Mutes voll­
riekt, dav unser rassikles vrbgut rein erkalten werden muv, wenn Lippe 
und Volk lortbeltcken sollen.
Vas Slilkal der Undes kat jedem Veutslen viel ru sagen. Vie Worte, die 
der vickter in keinem Werk mit kalt kekerikcker Kraft über die Oekeye von 
lZlut und Loden auskprickt, berükren uns alle perkönlil, weil sie eine frage 
bekandeln, von der der Vestand und die Entwicklung Veutillanda abkängig 
kein wird.

Alfred lngemar Verndt: »ki eilenkteine desvritten Keiles«, 
kker-Verlag, Verlin.

Scls Uakre sind kelt der ^altergreikung durck den klatlonalkorislismua 
vergangen, kecks 3akre eriüllt von karter Arbeit und stetem kingen um 
Veulkcinands Aufstieg. 5s war ein endlos langer, dorniger Weg von jenem 
kiitorilcken läge des 30. Januar 1-33 bis rum fntsteken (ZroV-veutllianda. 
Wie Meilensteine reicknen sick aus diesem Wege rum Srovdeut.len keil 
die Stunden und ^age besonders ab, in denen vom fükrer Seililte ge- 
malt wurde, in denen die Welt den ?^tem ankielt und voller Spannung 
auf veutkckland blickte.
Alfred lngemar Verndt, der an kervorragender Stelle das Werden 6roV- 
Veutkllando miterlebte und in den entkleidenden Stunden in nälster kl^ke 
des fükrers weilte, kat in keinem Werk die kiitorilcken treignike der lebten 
3akre lür die klaltwelt aukgereicknet. 5s ilt der Journalist Verndt, der kier 
rum l.eler lprickt, der in mureivendem, keslelndem Stil nock einmal ein Vild 
jener unvergeülilen läge, wie der ^altergreitung, der kiniükrung der 
allgemeinen Wekrpklickt, der kkeinlafid-Vekeyuiig, der 8aar-?Xb>timmui.g 
und der Vekreiung der Ostmark, um nur einige ru nennen, entwirrt, die 
wir keiblt voll tieier Lrgrittenkeit am l.autkpreler mitcrleben durften. Vas 
Vuck bildet eine wertvolle Lrgänrung des ffationalkorialistiileir Sckrikttumo 
und wird besonders der kommenden Oeneration ein klares Vild dicker 
unvergeülilen Stunden vermitteln. flerbert l. i n d n e r.

Seorg Vavners Ostlandspiel. - (Verlag 7^. l.angen / 6. Müller, verlin. 
1,35 KK1.)

Oeorg Vasner, dekken »Vkron im klebel«, »Krieg am Oalgenturm« und 
»kitter« in Vreslau, Lllesten und aul im keil von Ikeatern und Spiel­
klaren okt aukgekllkrt wurden, tritt mit einem loriklen feierspiel groven

Stils erneut vor die Ottentlilkeit. »"sannenberg« ist Ikema und Hinter­
grund des bildstsrken Seklekens, das in drei grov geklauten, visionär 
anmutenden Vildern vor uns abrollt. Vie Tragödie der Sllalt von 1410, 
der lartareneinkall des 17. ^skrkunderts und der Sieg von 1-14 werden 
vor unseren Trugen lebendig. - Vas Stück stellt grövte Anforderungen 
an Spielleiter und spielende Semeinklalt. kln gewaltiges -Aufgebot von 
^itwirkenden ist erkorderlil. Vie sprallile Sestaltung verlangt sauberste 
felnarbeit. Vcr Spielleiter wird Vüknenanweisungen wie am Anfang: 
»Trommler sinken neben den trommeln ru Voden«, weil deren ?4us- 
fükrung leilt im Komiklen versandet, abandern oder streilen. käumlil 
ist das Ostlandkplel »lannenberg« nur als frelliltauffükrung denkbar, 
in Sllcsten etwa als feier auf der ^nnaberg-8piellläle. 6eorg vlumen» 
saat slrleb eine wirksame ^ustk daru. Kurt § p e t k.

kleujakrsplakette 1-3- der Kunstgleverel Sleiwltz. kreis 2,80 k^l. in klsen- 
kunstguv.

Vie kleujakrsplaketten der Kunstgleverel Sleiwiy, der krükeren Königl. und 
späteren Staatlilen kisenmanufaktur kreuvens, sind in ikrer ?^rt von ganr 
besonderem keir durl die Verbindung des Werkstottgedankeno mit der 
Wakl des künstlerislen Motivs. Oral keden, der Sründer und fein» 
stnnige förderer der fikenguvkunst kreuvens, katte ruerst den Oedanken 
der fertigung einer klakette als eisernen kleujakrsgruv. T^uk seine Ver­
anlassung kin entstanden jene kleinen, etwa -X- Zentimeter groven, kein 
profilierten klaketten, die in einem Nacken i.ederetui den freunden des 
fjsenkunstgukles in der 2eit von 1805 bis 1648 überreilt wurden.
lm ^akre 1-L5 wurde dieser klöne Vraul von der KunstgieVerel Slelwitz 
wieder ausgenommen. Verkliedene Varstellungen aus der Welt des all­
gemeinen bebens und der lelnik reigt die keitker kerauogegcbene keike 
von kleujakrsplaketten.
Vie klakette kür das ^akr 1-3- ist dem bevorstekenden kreignis des 
kllnkrigsten Scburtotageo des fükrers gewidmet. Sie stellt ein Medaillon 
mit dem Vildnia des fükrers nal einem Modell von krokekkor T^rno 
V r e k e r, Verlin, dar und trägt die 3akrevraklen 188- und 1-3-.

Slleklkclie ^lonatskekte
Vlltteilungvblatt der Veutklen Arbeitsfront, KI8.-6. »Krakt durl freude- 
Verantwortlil kür den gesamten lnkalt: Karl-fleinr Kreusel, Vreslau 
Verlag: Sauverlag-kiS-Sllesien, 6. m. b. fi., Vreslau 5, ?^m Sonnenplatz 
Vrul. Kl5 -Vrulerei, Vreslau L,flurstr. 4. Kliklees: Lonrad Slönkals, Vreslau 
Manuskripte und Vekprelungsexemplare stnd nur ru senden an die Slrnt- 
icitung Vreslau 5, Sonnenstrave 1L. für unverlangt eingekandte Manuskripte 
und i.iltbilder übernimmt der Verlag keine flaftung. vie kückkendung kann 

nur erfolgen, wenn ausrellendes korto belliegt.
Vcrugspreis: Vierteljäkrlil r,L5 k^l. kinrelkekt 0,75 KK1. rurüglil ö kpf. 
Vestellgeld monatlll. Vcstellungen können bei jeder Vulkandlung sowie bei 
jeder kostanstalt sufgegeben werden oder aul direkt beim Verlag der ^ionato- 
keste, Vreslau 5, ^m Sonnenplatz (kostklclkonto Vreslau 748 rr, fernlpreler 
klr. 525 51 und 525 55). ^nreigenpreis (nur Seitenteile): 1/t Seite 100,- k^l. 
krelvllste ö. 0.-7^.: IV. Vierteljakr 1-38: 3033. Verantwortliler -^nreigen- 

leiter: Walter (äekrke, Vreslau.

NS-Oruckerei öreslau
Vreslau L, flurstraöe 4, kernlprecber 5L551 
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